
Dole von der
(Wochenblatt.)

B e z u g s - P r e i «  m i t  P o s t v e r s e i , v i i i i g  :
G a n z j ä h r i g . . . . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. fl. 4  —
H a l b j ä h r i g ..................... „ 2 . —
V i e r t e l j ä h r i g ........................... 1.—

iiniHCiatione«©etröge a n d  E ia jcha l t i iags -G ebl lh rea  find 
v o ra u s  » a d  V o r l o f t e i  , u  e n t r l c h l e a .

S c h r i f t l e i t n n q  u n d  V e r t o a l t n l t g : O bere  S t a d t  9t r, 8 .  —  l l n f r a u f i i t e  Briese werde» » ich> 
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nich t  zurückgestellt.

A t t k ü n d i f t i i n f l e n ,  (Inse ra te )  werden das  erste M a l  m i t  5  kr. und jedes folgende M a l  mit  3  kr. pr.
3spaltige Petitzeile  oder deren 9 ta u m  berechnet. Dieselben werden in der V erw al ln i ig s -  
stclle und bei allen A n no nc en E x p ed i t i ane n  angenommen.

S c h lu ß  des B la t t e s  F r e i t a g  5  N h r  9 7 n t .

P r e i s e  f i r  s t B a i d h o s e »  :
G a n z j ä h r i g ..................... fl, 3 .00
Halb jähr ig  . . : . . „ 1 .80 
Vierte l jährig . .  .  ,  „ — .90

F i l r  Zustel lung la s  H a a s  werden v ierte l jährig 10 kr 
berechnet.

9(r. 3 7 . W aid h ofen  a. d. M b s ,  den 11. S ep tem b er  181)7. 12. 3 ih i'ß .
Chtl

3C1

f \ t  Rückkehr der Polarerpeditiou  
Jacksou.

Am letzten F re ita g  N achm ittag  ist d as  gute S ch iff  „ W in d - 
vb" »ach m ehr a ls  d re ijäh rig er Abwesenheit m it den M it-  
,-öcrit der „ Jack so n  H arm sw orthscheu  rvordpvlexpcdition" glück 
i und w ohlbehalten in der T hem seiniindung eingetroffen, N ie- 
nb bo» dem I n g e  ist auch m ir  einen T a g  in  den N ordpo l- 
icnbcn trank gewesen. D e r  F ü h re r  des Z u g e s , F . G . Jackson, 
t sich kaum verändert. E in em  V e rtre te r  des R euterschcn 23 n- 

6 :  ms machte er die folgenden M itth e i lu n g e n :
I „A m  sechsten A ugust sind w ir  von K ap F lo r a  in F ra n z  

[fji iscss-Vanb abgesegelt. H eftige S tü r m e  haben unsere A nkunft 
England e tw as verzögert. M a n  sicht cs unserem  S ch iffe  an,

L . i« cs hat a u sh a lte n  müssen. V o r  unserer Abreise haben m ir
Uv ilmwoob," unser nordisches H a u p tp n a r t ie r  w ährend  dreier 

ihre, sorgsam  versiegelt. Z u m  B esten  sp äterer Z üge habe ich 
Hs- T o n s , K ohlen und  vieles Iln d ere  in E lm w ood gclassci,.

9 olllc A ndrse  in  die G egend kommen, so w ird  e r  Lebensm ittel, 
rüaf, Käse und  B u t te r  in  unserem  H anse finden. V o r  dem-
lim weht w eith in  sichtbar die U n io n  Jack . W i r  haben eine
llle wissenschaftlicher B eobachtungen  in  den N ordpolargegendcn 

nl! macht. 2lm 1 6 . A iä rz  d. I .  brachen ich und L ieutenant 2 ln iii- 
’ J ge, der A stronom  des Z u g e s , m it dem P o n n y  und  scchszehn 
nlli uubcit nach dem westlichen T heile  des F ra n z  Jo se fs-L an d es  
“  ij, um die G renze des L andes d o rt zu bestimmen. Trotz cut 
^  hlichcn W e tte rs  en tdeckn w ir  daselbst ein neues F jo rd  und

reichten am  211. M ä r z  d a s  E nde des Landes nach N ordw csten. 
oii da zogen w ir  nach W este» und erforschten d a s  westliche 

fcr des „B ritisch en  K a n a ls "  b is  z u r  K ön ig in  V ic to r ia -S e e . 
m 7. A p ril w aren  alle H unde b is  au f fü n f gestorben. Am  
i April m u ß ten  w ir  u n s  auf d a s  hohe G lctschcrland begeben, 

i uns das offene W asser, welches b is  zu den G letschern 
.ring, jedes W eite rb rin g en  unm öglich machte. A m  12 . A p ril 
ach das P o n y . I n f o lg e  dessen m u ß ten  w ir  alle L luörüstm igs- 
igenstänbc, welche nicht abso lu t nö th ig  w aren , im  S tich e  lassen, 
äpätuv erreichten w ir  nacheinander K ap Lndlow und  die G ra y -  
iib B e ll-Jn sc ln . D o r t  tra fen  w ir  D r .  Kocttlitz, B ru c e  und 
öilton. D ie  letzteren hatten  einen m it L ebensm itteln  befrach­
ten S c h litte n  m itgebracht. D ie  ganze F a h r t  im  W est-F ranz- 

kvsephsLand hatte  zwei LNonate in A nspruch genom m en.
"  D a n n  begaben sich Jackson  und A rm itage nach dem O sten  

oii F ran z-Jo sep h s-L an d . A u f dieser R eise verlo ren  sie alle B o r-  
.ühe. S äm m tlich e  P a tro n e n  w urden  n aß  und dadurch nnbranch- 

^  ar. In fo lg e  dessen m uß ten  sie 2 5 ^  S tu n d e n  ununterbrochen 
,i Fuße gehen. S i e  durchm aßen w ährend  dieser Z e it  4 2  eng 
sehe M eilen . Jackson  ha t ein höchst inn teressan tes geographisches 
lrobleiu gelößt. E r  ha t nicht n u r  die Nordkliste von F ran z - 
kosephs Land bestim m t, die b ish er völlig unbekannt w a r, sondern 
uch die v ielbestrittene F ra g e  des G illies-L an d es gelöst. E s  ist 
cht ganz sicher, daß  dieses Land nicht do rt liegt, w ohin  R o rd - 
ol-Geographen es b ish er a u f  der K arte  gesetzt haben. M a n  
um deshalb sagen, daß  es zu existieren au fg eh ö rt hat. V ielleicht 
|t Kap M a r y  H a rm s w o r th  am  © übende vom  F ra n z -Jo se p h s -  
<inbc an seine S te l le  getreten . D ie  britische Landkarte vom 
sranz-Josephs-Land ist völlig unrichtig . A u  S te l le  eines weiten 
iestlandeS existiert nach den Ergebnissen der R eise Jack so n s 
ine M enge von I n s e ln .  M r .  Jackson  zw eifelt d a ra n , daß  m au  
ont F ra n z -Jo sep h s-L an d  a u s  den N o rd p o l erreichen kann. „ W ä re

(ch freilich noch ein J a h r  in  den nordischen G egenden geblieben, 
o hätte ich w enigstens einen Versuch gemacht. I c h  gedenke, 

'  ine weitere N ordpolexpedition  ganz auf eigene H an d  zu un te r 
I  lehmen. I c h  habe aber meine P lä n e  noch nicht fo rm u lie rt. S o l l te  

s möglich sein, den P o l  au f S c h litte n  zu erreichen, so w ürde 
ch entweder von N o rd -G riu n e l-L a n d  O d e r  N o rd -G rö n la n d  a u s  
'kV 23erstich m achen."

„ A ls  ich E n g la n d  v e rlie ß " , sagt Jackson, „ w a r  m ein P la n ,
- ’cn N ordpol zu erreichen, und zw ar gründete er sich auf die 

G ie ren d en  K arten  und  au f d ie Ansichten der meisten arktischen 
Forscher, wonach F ra n z -Jo se p h s -L a n d  viel w eiter nach N orden  
■eicht. M ein e  S ch litten re isen  aber haben m ir  gezeigt, daß der 
Aedanke, den N o rd p o l von F ra n z -Jo se p h s -L a n d  zu erreichen, 
'navsführbar ist. D ie  Existenz des im  N o rd en  und N ordw esten 
bisher angenom m enen P e te r  m an n  lind K önig  O sk a r la n d e s  ist 
iw eifelhaft; ü b e rh au p t ist d a s  V orhandensein  von  Land nördlich 
vom 82 . G ra d  höchst unw ahrscheinlich. —  N an se n s  Id e e ,  von 
der B ehringstraße m it einer nördlichen D r i f t  zum  N o rd p o l zu 

I belange», hat der glückliche A u sg an g  seiner E xpedition a ls  
möglich dargethan . F ü r  F a h r te n  m it den Luftballon kann ich 
mich nicht begeistern. I c h  selbst hab - von A ndräe nichts gehört.

K ein M ensch kann sagen wo er jetzt is t."  sch ließ lich  erzählte 
Jackson  noch einiges über die Lebensweise und B eschäftigung 
der E xpeditionsinitg licdcr. D ie  A ufrichtung dcS a u s  A rchangel 
m itgenom m enen hölzernen H au ses nahm  1 4  T ag e  in  Anspruch. 
M a n  n an n te  dasselbe „ S c h lo ß  E lm w ood" nach dem Wohnsitze 
des H e r rn  H a rm sw o rth  in Keilt, der bekanntlich die Kosten der 
E xpedition getragen  hat, und richtete sich h ier so gemüthlich 
wie möglich ein. E in e  H auptsache w a r , im m er fü r  frisches 
Fleisch zu sorgen, um  den T odfeind der N o rd p o lfah rer, 'den  S k o rb u t, 
fernzuhalten . Z u erst sah m an  wenig W ild . D a n n  aber nmschiiiiffelten 
zahlreiche E is b ä re n  d as  H a u s ,  die ih ren  V orw itz m it dem Leben 
bezalcn m ußten. I n n e r h a lb  der ersten drei M o n a te  erlegte J a c k ­
son 3 3  B a re n  und 8  W alrosse. S o  blieb die E xpedition be­
ständig m it frischem Fleisch versorgt. N icht zum  wenigsten ver­
dankte die Expedition ihren vortrefflichen G esundheitszustand der 
B eobachtung einer strengen L eb 'n so rd n u n g . D ie  tägliche A rbeit 
w a r  streng geregelt und bestand im  W in te r  in der V erpflegung 
der von H a b a ra n a  m itgebrachten H unde, der R cn n th ic rc  und 
der sibirischen P o n ie s  sowie tu  a llerle i mechanischen A rbeiten 
und  im W egschaufeln van  Schnccm asscn, die sic oft zu begraben 
drohten. I n  de» S o m m e rm o n a te n  w urden  küzcrc und längere 
Exkursionen z u r  geographischen u nd  geologischen D urchforschungen 
von F ran z -Jo scsh s-L an d  unternom m en.

Amtliche Mittheilungen
des StadtrathrS W aidhofcn an bet  Ubbs.

Z . 3D 8 2 .
Üfnrmutg

vor den V ag an ten  M a th ä u s  ffla rn g a , geboren 1 8 4 8 , Schlosser- 
gehilfe und V k ath ias S k e r l,  geboren 1 8 4 1 , Bäckergehilfe beide 
in der O rtS gcm cinde Z irtn itz  heim atsbcrcchtigt.

A uf dos V orkoninicn dieser w ird  nufmerksom gewacht, 
denselben sind keinerlei U nterstützungen zu verabfolgen, dieselben 
im B e trc tn n g sfa llc  vielm ehr der nächsten S ch u b sta tio n  zn 
übergeben.

S ta d t r a th  W aidhofen a. d. I b b s ,  am  !). S ep te m b e r 1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r - S te l lv e r t r e te r :

M  o r  i z P  a n l.

3  3 7 4 0 .

Spavcnflsit = ÄJcrtiiitcitstclIc.
B e i der S p a rk assa  W aidhofen an  der M b S  kommt eine 

B eam tenstelle m it einem J a h re s g e h a lte  von 9 0 0  fl. und der A n ­
w artsschaft ans vier Q n in g u cn icn  ä 9 0  fl. und  Pensionsbercch- 
tignng  nach dem P en sio n ssta tn tc  der S p a reasse  zu r B e ­
setzung.

B e w erb e r um  diese S te l le  haben nachzuw eisen :
a )  E in  L ebensalter von w enigstens 2 0  und nicht m ehr 

a ls  3 5  J a h r e n .  I n  besonders berücksichtigungsm ürdige» F ä lle»  
kann von der klebcrschreitnng des N o rm a la lte rs  U m gang ge­
nom m en w erden.

b )  D ie  österreichische S ta a tsb ü rg e rsc h a f t und Nachweisnng 
deutscher N a tio n a litä t .

c) B ürg erlich e  Unbescholtenheit.
d )  N achw eisnng einer V o rb ildung , welche dem m it guten 

E rfo lg e  absolvirtcn U nterghm nasinm  oder der m it gutem  E r ­
folge absolvirtcn Realschule entspricht.

e )  K enn tn iß  im  Rechenfache.
B edungen  w ird  eine ein jährige P robezeit, »ach welcher erst 

die definitive A nstellung erfolgt.
B ew erb er haben ihre eigenhändig geschriebenen belegten 

Gesuche, in welchem auch die bisherige V erw endung nachzuweisen 
. ist, bei dem S ta d t r a th e  W aidhofen a n  der Ljbbs bis 2 0 . S e p ­

tem ber 1 8 9 7  einzubringen.
S ta d t r a th  W aidhafcn  a. d. D bbs, an t 2 4 . A ugust 1 8 9 7 .

D e r  B ü rg e rm e is te r :
D  r. P  l e n k c r.

Aus Waidhofen nnd Umgebung
** ( S u a t i i z r l t f d b e r  Gottesdienst. S o n n ta g ,  den 

12 . S ep te m b e r d. I .  v o rm itta g s  9  U hr, findet im  hiesigen 
R a th h a u ssa a le  K onfirm ationsseicr, verbunden m it dem heiligen 
Abcndm ahle, statt.

** 3 > i 'v n i a l ) l u i t c z .  D ien stag , den 14 . d. findet in  der 
P farrk irche S t .  J o s e f  zu V o itsb e rg  die T ra u u n g  des H e r rn  
C a r l  Lettner, S o h n  des hiesigen G cm cindcsecretärs H e r rn  E a r l  
Lettner, m it F rä u le in  M a r ie  M ö ß n c r  statt.

** Todesfall. D ie  F a m ilie  des hier a llverehrten 
H e rrn  H ausbesitzers und K au fm a n n s  F ra n z  H o fb au e r ha t einen 
schweren S ch lag  e rlitten . A m  D ienstag  verschied nach sibcnjährigcn 
schmerzvolle», Leiden, F r a u  E leonore  H ofbaucr, die G a t t in  ob- 
genannten  M itb ü rg e rs .  D iese r T o d esfa ll hat in  den Kreisen der 
hiesigen B evölkerung um som ehr T heilnahm e erregt, a ls  sich F r a u  
H ofbaucr, gleich ihrem  noch lebenden G a tte n , allgem einer Liebe 
und V ereh ru n g  erfreute. H a t  ja  die V erblichene ih r  ganzes 
Leben in  W aidhvfen verbracht. Z eu g n is  dieser allgem einen V e r ­
ehrung  gab d as  am  D on n erstag  den 9 . d. M .  stattgehabte Leichen­
begängnis. H underte  von M enschen folgten dem S a r g e ,  ihre 
T heilnahm e der tiefbetrüb ten  F am ilie  zeigend. W ir  e rlauben  
u n s  auch an dieser S te lle  unser tiefgefühltestes B eile id  a u s ­
drücken. R. i. i>.

** F c n c r  t c l i r a n s f l u g  A m  S o n n ta g  den 5 . S e p ­
tem ber l. F . veranstaltete  der hiesige F euerw ehrverein  seinen 
üblichen J a h rc s a u s f lu g  in  den M ärzenkeller des H e r rn  R icd - 
m iiller. U n ter den K längen  der S tad tkapelle  bewegte sich der 

-Zug S o n n ta g  nachm ittags nach drei U h r in den M ärzenkeiler. 
E in e  große A nzahl Besucher, F reunde und G ö n n e r dieses so 
gemeinnützigen V ereines hatten  sich Ungesunden und es sich in 
dem schön gelegenen, jetzt renovierten  G astg a rten  bequem gemacht. 
B a ld  herrschte d a s  fröhlichste T re ib en , d a s  durch die heiteren 
K länge der S tad tk ap c llc  n u r  noch gefördert w urde. E s  w a r  n u r  
ei» U m stand zu beklagen, nähm lich, daß es an  diesem T age, 
trotz des schönen W e tte rs , viel zu kalt w ar. W a s  nützte es, 
daß H e r r  R iedm iiller seinen beste» T ro p fe n  vom  Fasse ließ, 
w enn die T e m p e ra tu r  zum  T rinken  nicht einladet. E s  w äre  da­
her angezeigt, w enn der F cnerw chrverein  nächstes J a h r  seinen 
A u sflu g  e tw as frü h e r ansetzt, sagen w ir  M itte  August. D a  
w äre  der M ärzcukeller ein Plätzchen, wo m an  im  S c h a tte n  der 
alten  Felsen und der schattigen B ä u m e  G a m b rim is  den ge­
hörigen T r ib u t  zahlen könnte.

** A u sw eis der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Lchicßftatte in W atdlwseu.

4 3 . K ran z l am  4 . S ep tem b er 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  K aib linger, 2 . B est H e r r  Rasch.

K  r  e i s  p r  ä  m  i e n  s ch i e ß  e n.
1. P rä m ie  m it 9 9  Kreisen H e r r  S c h ö n au e r.
2 . „  „ 7 7  „  „  Z c itliu g cr.
3 . „  „ 7 4  „  „  Leithe.

4 4 .  K ra n z l am  6. S e p te m b e r 1 8 9 7 .
1. B est H e r r  J a h n ,  2 . B est H e r r  Nowak.

K  r  e i s  p r  ä in  i c n  s ch i e ß e n.
1. P rä m ie  m it 8 0  K reisen H e r r  S ch arn ie r.
2 . „  ,, 7 4  ,, „  * ) a a s .
3 . „  „ 7 4  „  „  v. H ennebcrg.
A u s  dem SchicßauSw eise der vorigen  N u m m er des „ B o te n  

von der A b b s "  vom 4 . S e p te m b e r ist richtig zu stellen, daß 
beim 4 1 . K ranzlschießcn am  2 8 . A ugust. D ie  I. P rä m ie  m it 
9 2  Kreisen H e r r  J u l i u s  J a x  gewonnen hat.

** B c r l n s t a n z e i g e .  M ittw och , den 8 . d. M .  w urde 
au f dem W ege von, M ärzenkeller b is  zu den S ta l lu n g e n  des 
B a r o n  R othschild oder im  M ärzenkeller selbst eine goldene Kette 
m it einem englischen H albpfundstuck a ls  A nhängsel verlo ren . D e r  
ehrliche F in d e r möge dieselbe in  unserem  R edactionslocale  gegen 
gute B e lo h n u n g  abgeben.

** D i c i i s t j u b i l a n m .  A m  1. S ep te m b e r l. I .  feierte
hier S r .  Excellenz F .-M .-L . Leander von W e t z e  r, D irc c to r  
des k. k. K riegsarch ivs, d a s  G edächtn is des T a g e s , an  dem er 
vor 4 0  J a h r e n  in österreichische D ienste  tr a t ,  und so a ls  ge­
b ü rtig e r B re is g a u c r  die alte  Anhänglichkeit der ehem als öster­
reichischen V orlau b e  a n  unsere M o n arch ie  bethätigte. F ü r  seine 
V erdienste a ls  S o ld a t  und G e leh rte r legt die glänzende S te llu n g  
die er e rrungen , Zeugn S ab, fü r die allgem eine Hochachtung nnd 
die S g m p a il,  e.,. M v .i  >r sich überall e rfreu t, wo m an  M ä n n e r  
von w ahih .ister H erzen s und G e is ttso ild n n g  schä.l, die zah l­
reichen mündlichen nnd schriftlichen G ln.lbvnnsihe, die ihm  vo n



3%. 37. „Bote von der W bs." 12. Jahrqanq
N ah  und F e rn  zukommen. W estern verließ dieser u n s  jün g st lieb 
gewordene G a s t m it seiner G e m a h lin  unsere S ta b t .

** Theater. S a m s ta g , den 4 . S ep tem b er gierig die 
Posse „ E in  a rm e s  M ä d e l"  in  S cen e  und erfreute sich einer 
recht guten D u rch fü h ru n g . B esondere  zeichneten sich F r l .  H a r tig  
und H e r r  O t t  a n s . —  S o n n ta g ,  den !>. S ep te m b e r kam zum
2. M a l  „ D e r  Z ig eu n erb ae  zu r A u ffü h ru n g , welcher bezüg­
lich der I n te rp re te n  von der ersteren Abweichungen e rfuhr. H e r r  
E a r l  B a m b e rg e r  a ls  S a u d o r  S a r in ta t )  i Z ig eu n e rb a ro n ) gefiel 
durch seine wohlklingende geschulte S tim m e  (d a s  C lav ie r schien 
u n s  fü r  sein O rg a n  e tw as zu tief), wie auch durch sein S p ie l,  
welches einen recht guten Eindruck machte. D ie  T ochter der allen  
Z ig eu n e rin , S a f f i ,  w urde durch F r l .  B ach  in anerkennensw erter 
W eise wiedergegeben und ist es nicht n u r  die liebliche S tim m e  
der S ä n g e r in ,  a ls  auch ih re  wirkende In te rp re t ie ru n g , welche 
O h r  und A uge des P u b lik u m s erfreu t. H e r r  O t t  (K a lm an  
Z su p a n )  w a r, wie in  jeder R o lle , in  der w ir  ihn  zu sehen das 
V ergnügen  hatten , ganz ausgezeichnet und w ir  w iederholen n u r, 
a lles  schon über ihn gesagte. F r l .  2. K üh ler (E z ip ra ) ,  ferner 
die H erren  I .  V. Friedrich ( G r a f  H ov o n ay  und  F . Zich (S o n te  
E a rn e ro ) , wie auch F r a u  H elene Zich a ls  M ira b c lla  verstanden 
es, in  jedweder H insicht zu befriedigen. A ls  A rsen« w irkte F r l .  
H a r t ig  in  dankensw erter W eise. A m  selben T age fand  nachm it­
ta g s  halb 4  U h r eine K indervorstellung  sta tt, in welcher das 
K inderm ärchen „ D e r  S tru w e lp e te r "  au fgeführt w urde. —  A ls  
die beste O p ere tten au ffllh ru n g  unserer tüchtigen D ire e tio n  ist jene 
vom M o n ta g , den 0 . S e p te m b e r  zu bezeichnen, u. zw. w a r es 
D e llin g e r 's  „ D o n  C e sa r" , in  welcher sich säm m tliche M i tw i r ­
kende Lorbeeren errangen . H e r r  Zich a ls  D o n  E esar bot U ns 
eine so vortreffliche Leistung, daß w ir  ihm  unsere A nerkennung 
im  vollsten M a ß e  zu leisten verpflichtet sind. S e in e  klingende 
S tim m e  sein natü rlich es, w a rm e s  S p ie l  machten de»,giinstigften 
Eindruck und ö fte re r B e ifa ll  drückte dem K ünstler die A uerk-n- 
iiititg von S e ite  des zahlreich anwesenden P u b lik u m s a u s . I h m  
schloß sich ebenbürtig  F r l .  B ach  an , welche gesanglich B e z ü g ­
liches bol. I h r  O r g a n  schien u n s  d iesm al ausgeglichener und 
ist es dessen K langfarbe , verbunden m it einer geschulten S tim m e , 
welche au f den Z u h ö re r  einen eigenen Z a u b e r  a u sü b t. F rä u le in  
B ach 'S  edles S p ie l  a ls  M a r i t a n a  verdient „ h e rv o rra g e n d "  ge­
n a n n t  zu w erden. D e r  K ön ig  w urde durch H e r rn  B a m b e rg e r 
vortrefflich in te r p r e t i r t ; F r a u  Zich und F r l .  H a r t ig  a ls  Falkoniere 
w aren  sehr gu t. E ine  köstliche F ig u r  w a r  H e rr  O t t  (O n o f r io ) ,  
wie auch H e r r  G e ra rd  a ls  A le rta  es verstand, in  sehr u n te r ­
haltender W eise zu wirken. F r l .  K ö ß le r ( F r a u  llracen ) und 
H e r r  F riedrich  (M in is te r )  w aren  recht gelungen. D e r  gesangliche 
P a r t  ließ wie bei den S o lis te n , so auch tut E hore  nichts zu 
wünschen ü b rig , der R egie g ebürt Lob. —  D ien stag , den 7. d. 
M .  e rfu h r das Bolksstück „ D a s  grobe H e m d " eine W iederhol 
iiiig und w urde wirklich äußerst gelungen ausgeführt. D ie s m a l 
gefiel auch M a p  besser, welcher durch H e r rn  Ludwig anerkennens­
w ert dargestellt w urde. D ie  R o lle  R u d o lfs  h atte  H e r r  G e ra rd  
in n c ; sein gutdurchdachtes S p ie l  w irkte in  erheiternder Weise. 
D ie  üb rig en  R o llen  w aren  in  den H än d en  der D a m e n  R . B ach , 
H a r tig  und F r a u  Zich und der H e rre n  O t t ,  Zich und Friedrich, welche 
säm m tlich V orzügliches leisteten. —  M ittw o ch , den 8 . d. M . 
n ach m ittag s  w urde R ie d l 's  K inderm ärchen „W ah rh e itsm ü n d ch en  
und  L iigenm äulchen" au fgeführt. —  A bends kam die O p ere tte  
„ D a s  verwunschene S c h lo ß "  von E . M illöcker z u r  A ufführung . 
D ie  gesangliche und schauspielerische D u rc h fü h ru n g  w a r ü b e r­
wiegend eine gute und d a s  beinahe ausverkaufte  H a u s  spendete 
reichlichen B e ifa ll. F r l .  H a r t ig  a ls  R e g e rl und  H e r r  Zieh 
(A n d red l) verdienen ih res vortrefflichen « p ie le s  halber, hervor 
gehoben zu w erden. —  M i t  den Possen „ R u r  zwei G läsch en "  
von S a u m a n n  und „ D e r  K anzleischreiber in tausend Aengstcit" 
schloß die D ire e tio n  F ra n z  Zich und E rn s t G e ra rd  D o n n e rs ta g ,  
den !). d. M .  ih re  V orstellungen . Zwischen diesen beiden luftigen 
u nd  fa m o s  gegebenen E in a e te rn  sangen F r l .  H a r t ig ,  H e r r  S a m «  
berger und  H e r r  Zich Lieber und E o u p le ts , H e r r  O t t  t ru g  ein 
recht gelungenes E ou p le t vor. M i t  B ed a u e rn  und m it D a n k e s ­
gefühlen sehen w ir  die D ire e tio n , sowie die M itg lie d e r  der O p e ­
rettengesellschaft von u n s  scheiden. D ie  D ire e tio n  verstand es, 
nicht allein  durch gute A ufführungen  von O p ere tte n , sondern 
auch durch solche von Lustspielen oder S chw änken , sehr schöne 
T heaterabende zu erzielen und w ir  können nicht um h in  der D i ­
rektion, a ls  am  S ch lu ffe  unserer T heaterberichte, die vollste An 
erkettntmg, unseren D a n k  auszusprechen. W en n  w ir  sagen „A u f 
W iedersehen", so verleihen w ir  n u r  den G efüh len  eifriger und 
aufm erksam er B esuchet des S a is o n  T h e a te rs  A usdruck. „H e il 
I h n e n "  und nochm als „A ns W iedersehen!" H a g e  it.

*5 Trabrennen. D e r  R en n v ere in  von A m sietten v er­
a n sta lte t am  D o n n e rs ta g ,  den 10 . und S o n n ta g ,  den 1!*. ds. 
au f seiner R en n b ah n  ein H e rb st-M etin g . B e i  dem E rsten  kommen 
ein S ta a t s p r e i s ,  ein W ie n e rp re is  und  ein A iiistettnc’ ’' s, beim 
Z w eiten  ein B a d n e rp re is ,  .. W ie n e rp re is  zu r ^ . . . . , - ü u n g .  
A ußerdem  findet am  S o n n ta g  ein H erre n fa h re n  statt.

** Zum ?ic$. Gründungsfeste, welches S o n n ta g ,  
den V2. S e p te m b e r l. I .  m it einem  feierlichen Kirchengauge 
eröffnet w ird , e r la u b t sich der kathol. G esellenverein alle seine 
P .  T .  geehrten Schutzdam en und Schutzvorstände, G ö n n e r  und 
F reunde in geziemender W eise einzuladen und gibt sich der a n ­
genehmen H o ffnung  hin, daß sich die w eilen, lu ftigen  R ä u m e  
des neuen  V ere in sh au ses  m it recht vielen, lieben G ästen  füllen 
w erden.

** Zum Sclrulanfangc in der Volksschule.
D ie  hiesige V olksschulleitung theilt u n s  m i t :  D a s  S c h u lja h r  
1 8 9 7 /9 8  beg innt an  der f r a g e n  Volksschule w "  D o n n e r ta g , 
den 10 . S e p te m b e r  d. I .  iiu t einem G ottesd ienste, welcher um  
halb 8  U h r früh  in  der S ta d tp fa rrk irc h e  abgehalten w ird , und 
zu dem sich säm m tliche S c h ü le r  eine V iertelstunde frü h er in ih ren  
b isherigen  E lassenzim m ern zu versam m eln  haben. —  R ach dem 
G ottesd ienste  findet die V erth e ilu n g  der S c h ü le r  in  die E lasten 
statt. A n demselben T age n ach m ittag s werden die 'R achprüfungen 
von 1 — 4  U h r abgehalten . D ie  E lte rn  nenein tre tender K inder

ober solcher S ch ü le r (u n te r  J a h r e n » ,  die b is  jetzt eine a n ­
dere Volksschule besuchten und erst in  den letzten 2  M o n a te n  
an h er übersiedelten und  bei der vorgenom m enen Schulbeschreib 
u ng  noch n i c h t  in  die Liste der schulpflichtigen K inder einge­
trag en  w urden , w erden den gesetzlichen B estim m ungen  gem äß a u f­
gefordert, die A nm eldung, bezm. Einschreibung solcher K inder am  
D ien stag , den 14 . und M ittw o ch , den 15 . S ep tem b er in  der 
K anzlei der Volksschule von 9 — 1 2  U hr v o rm itta g s  oder von 
I — 4  n a chm ittag s  zu veranlassen. D a s  V erzeichnis der fü r die 
einzelnen E W e n  nöth igen  S chu lbücher befindet sich au f der 
S ch u l-A m ts ta fe l.

** Verstorbene im M o n a t A ugust. 1. G rie ß e r  
F ra n z , Z im m erm an n s-K in d , 7 T ag e  a lt, A bbscherstraße N r . 3 3  
S ta r rk ra m p f .  1. B a u e r  Jo se f, D ien stm ag d s K ind, li M o n a te  
a lt, W ey rerstraß e  N r .  7 4 . M a g e n -  und D a rm k a ta r rh .  3 . N oth- 
getau ftes K ind der Eheleute J o s e f  und  A loisia  W a lln e r , F ab rik s  
a rb e ite r, 1. K ra ilh o fe r-R v tte  N r .  2 0 . Lebensschwache. 3 . G r if te r  
F ran z isk a , A u szü g le rin , W itw e, 7 0  J a h r e  ult. Ljbbsitzerstraße 
'Nr. 4 1 .  H erzschlag. 8. Fehlgebornes K ind der Eheleute A n to n  
und  A n n a  B ir r iu g e r ,  Z iu n n e rm a n u , H in tergasse N r .  9  F r ü h ­
geburt. 12 . O b e rm ü lle r  P e te r , G a s tw ir t  und  H ausbesitzer, 4 0  
J a h r e  a lt, Pbbsthorgasse  3 . L ungenentzündung. 1 3 . Z öchling 
O t to ,  F ab rik sa rb e ite rs-K iu d , 5  W ochen a lt, 1. R in n -R 'o tte  N r . 
3 3 .  A cu ter 'M agen- D a rm k a ta rrh . 13. Z öchling Friedrich, F abriks 
a rb e ite rs-K in d , 5  W ochen a lt ,  1. R in n -R o tte  N r .  3 3  A cuter 
M a g e n -  und D a rm k ä ta r rh . 1 5 . K riille r F ra n z , D ienstm agds 
K ind, 2  J a h r e  a lt, B indergasse N r .  9  B ro n c h itis .  15 . N op p t 
Ludwig. B a h n a rb e ite rs -K in d , B indergasse  N r .  9  M a g e n -  und 
D a rm k a ta rrh . 17 . S u lz b a c h e r N osa, W erkm eisters-K ind, 7 Wochen 
a lt, W ey rers traß e  N r .  7 8 . D a rm k ä ta rrh . 2 2 . T odgebornes 
K ind der Eheleute F ra n z  und M a th ild e  Schw ebet', Apotheker 
a u s  W ien , M in ichberg  N r .  2 . Asysyzis. 2 2 . B e rtk a  J o h a n n ,  
Z im m e rm a n n , W itw e r, 0 3  J a h r e  a lt, W ien erstraß e  N r .  4  H e rz ­
fehler. 2 5 .  W a a s  E ncilia , O b erfö rs te rs -W itw e , 0 1  J a h r e  a lt, 
U bbsthorgasse N r .  5 . N eub ildung  des B auches. 2 7 . Hochpöchler 
J n l i a u a ,  A u szü g le rin , W itw e , 8 1  J a h r e  a lt. 2 . R in n -R o tte  
N r .  0  Altersschwäche.

** M a tto u i's  Gicßbübler Sauerbrunn. S o  
w ohl die wissenschaftliche E xpedition, welche behufs T iefm essungen 
im  ro th en  M eere  am  1. S e p te m b e r  l. I .  au f S r .  M a je s tä t 
S ch iff  „ P o l a "  den H afen  von P o la  verlassen hat, a ls  auch die 
u n te r  der Leitung des k. k. H o fra th e s  P r o f .  B e n n d o rf  stehende 
E xpedition zum  Zwecke wissenschaftlicher A u sg rab u n g en  zu E phe­
su s haben sich wegen der schlechten Beschaffenheit der dortigen 
T rinkw ässer m it je einem grö ß eren  O u a n tu m  „G ie ß h ü b le r  
S a u e r b r u n n "  versehen.

Eigenberichte.
Efrtbvf, 8. S e p te m b e r 1 8 9 7 . D e r  S c h lu ß  des S c h u l 

ja h re s  au  der n.-b . Landes-Ackerbauschule Edthös erfolgte am
4 . S e p te m b e r  d. I .

D a s  2 0 . S c h u l ja h r  1 8 9 7 /9 8  beginnt a m  0 . O c t o 6 c r  
und  findet die A ufnahm e der S c h ü le r  am  0 . v o rm itta g s  statt.

A nfrag en  und  A nm eldungen  sind zu richten an  die D i ­
reetion  der A nsta lt, welche bereitw illigst A uskünfte e rtheilt und 
P ro g ra m m e  versendet.

W cycr n. fr. E nns, am  9 . S e p te m b e r. ( F u n d e ) .  
H e r r  O b e rfö rs te r  i. P .  H e r r  P r ib i l  fand gelegentlich der A u s  
Hebung eines B a u g ru n d e s  eine M en g e  Knochen von T h ieren , 
die jedenfalls einer ä lte ren  Z e it  angehören. H e r r  P rofessor 
E om m enda a u s  Linz, der, au f einer geologischen S tu d ien re ise  
sich befindend, zu fä llig  in  W eyer anwesend w a r, ersuchte H e r rn  
P r ib i l ,  ihm die F u n d e  einzusenden, d am it er dieselbe» in pinz 
nach g enauer P rü fu n g  zu bestimmen in der Lage sei.

Z u  gleicher Z e it besuchte H e r r  P ro fesso r E om m enda auch 
d a s  sogenannte S te g e rg u t ,  um  do rt in  einem , dem V ernehm en 
nach v o r lan g e r Z e it  betriebenen S e rp en tin b ru ch e  nach S e r p e n ­
tin  zu suche». E s  soll die« die einzige F undstä tte  in O b e rö s te r­
reich sein.

(V  o m  G  e s a » g S v e r e  i n ) . D e r  hiesige G esangverein  
u n te rn im m t an t S a m s ta g , den 11 . b. M .  einen A u sflu g  nach 
R adstad t. A n demselben betheiligen sich auch m ehrere D am en .

( 'N ä c h t l i c h e  R u h e s t ö r u n g ) .  D ie  R äch t vom S a m  
st.ig, den 4 . au f S o n n ta g ,  den 5 . S e p te m b e r w a r fü r  die B e ­
w ohner W ey ers , besonders des un te ren  M a rk te s  nicht die ange 
nehmste. E ine  lustige Gesellschaft hatte  in K re n n 's  G asthof b is 
ui» M itte rn a c h t gezecht »nd w urde der polizeilichen B estim m ung  
gem äß um  diese Z e it von der O rts p o liz e i aufgefordert, d as  
Local zu verlassen. D ie s  geschah denn auch ohne W iderrede. 
Doch hatte  d am it d as  G elage noch nicht sein E nde  erreicht. D ie  
lustigen Zecher tru g en  ein F a ß  B ie r  au f die S t r a ß e  und zechten 
beim K lange fröhlicher Lieder lustig w eiter. E in  U m zug, spät 
nach M itte rn a c h t durch die S t r a ß e n  bildete den S c h lu ß  des 
G e lag es . E s  f ra g t sich n u n , ob sich die A nw ohner des G ast 
hofeS ; die jetzt zum  T heil a u s  S o m m erg ästen  bestehen, bei dem 
nächtlichen L ärm  auch so w obl befunden haben m ögen, wie die
H e rre n  R u h e s tö re r?  D ie  O  olizei w ird  ihnen  hoffentlich die
gebührende A n tw o rt ertheilen.

Zcll a. fr. ?)bbs, am  9 . S ep tem b er. ( W o h l t h ä ­
t i g  t c i 1 8 0  o r  st e 1 1 n  u  g .)  M ittw och , beit 8 . S ep tem b er fand 
in  Pöchhackers G a s tg a r te n  eine P ro d u c tio n  des hiesigen S ä n g e r ­
c lubs „ F ro h s in n "  zu G unsten  der durch Hochwasser Geschädigten 
s ta tt und erfreu te  sich selbe trotz kühler W itte ru n g  eines guten 
Besuches.

S ä m m tlic h e  N u m m e rn  des P ro g ra m m s  w urde»  von dem 
erst seit kurzem bestehenden S ä u g c rc liib  u n te r  der nichtige» Lei 
ttin g  des E h o rm eiste rs , H e r rn  G eo rg  M a  d e r  t h a u  e r  in a n ­
erkennensw erter W eise zum  V o rtra g e  gebracht.
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B eso n d e rs  m ar es der E h o r „ S o  w e it"  von E 
E n g elsb erg , welcher von de» S ä n g e rn  ausgezeichnet zum W( 
gebracht w urde. D e r  D ialeetchor „ K a rn th n e rg m ü a th "  von 
Koschat w urde sehr einpfindungsvoll vorgetragen . D e r  ji, 
S ä u g e re ln b  kann m it seinen Leistungen recht zufrieden sein 
verdient besonders H e r r  G eo rg  M a d e r th a n e r , welcher weder 
noch M ü h e  scheut, die S ä n g e r  au f eine lohnende S tu f e  i bi 
gen, volles Lob un d  D ank. H ervorzuheben  ist aber ganz bei 
ders, daß  seit dem B estände des S ä n g c re lu b s  „Frohsinn" 
sogenannten „G assen h au er"  tzier im m er seltener zu hören 
E s  ist d ies ein V erdienst der wackeren S ä n g e rsc h a a r, die 
bildendem, edlem, hehren G esang  d as  schmutzig, gemeine \ 
vertrieb.

Ocfterreichischkk Knud der vogelfrennde.
'M ittw och, den 1 . d. M .  hielt H e r r  O t t ,  S te te  

des B u n d e s  der V ogelfreuude in G ra z ,  einen V o rtra g  » 
den Zweck dieses B u n d e s , die M it te l  z u r  E rre ichung des Ziel 
über den außerordentlich  großen  S chaden , de» ruchlose» .»> 
m orden der nützlichsten V o g elgattungen  b rin g t, it. s. >». An 
dem H e rr  Lehrer K o p e tz k i) die erschienenen D am en  > 
H e rre n  in L ah n er 's  G a rte n sa lo n  begrüß t und den H e rrn  P  
tragenden  vorgestellt hatte , sprach H e r r  O t t  in In teresse  
weckender W eise über die bere its  oben erw ähn ten  Punkte. %
H e r r  R ed n er erzählte B eispiele über de» M assenm ord , welä, 
alljährlich Z u g - und W andervögel in  ungeheurer Z a h l z, 
O p fe r  fallen, kennzeichnete in treffender K ritik  die diesbezügliä 
Schutzgesetze tu t T iro le r  Landesgesetze, welche den Vogelfang l 
1 5 . S ep tem b er verbieten, vom 15 . S ep te m b e r aber angefangn 
denselben erlauben . M i t  welch' m enschenunw ürdiger A rt uns, 
lieben S ä n g e r  ans ih re r  W anderschaft durch S n d t i r o l ,  Ztali
u. s. iv. h ingem ordet w erden, ans welche grausam e W eise bin 
Netze, geblendete V ögel, u. s. w . in  diesen G egenden alljäl 
lick) viele H underttausende vvn V ögeln  der F reß ln st der so> 
n an n ten  gebildeten W e lt geopfert w erden, schilderte H e rr  C tt 
w ah rh e itsg e treu er Rede. 'M an  hat ausgerechnet, daß  in Frm 
reich allein  d as  Ungeziefer einen S chaden  von 4 0 0  M illion 
F ranken  anrichtet, m an  ha t ab e r auch ausgerechnet, daß ei 
einzige M eise  in  2 0  T ag e n  2 0 0 .0 0 0  R au p en eier vertilg 
m ancher dieser V ögel h a t soviel U ngeziefer täglich verzehrt, o 
er selbst w iegt, und eine einzige S ta a r f a in i l ie  täglich so vit 
wie d a s  G ew icht von m ehreren hun d ert Schnecken ansm aä 
D e r  H e r r  R ed n er erm ähnt w eiter, daß  der S iid tiro le r  r» 
a rm en  Finken m it glühendem  D r a h t  die A ugen  aussticht, ihn 
Z w irn sfä d e n  durch die 'Rase zieht und sie v e ra n la ß t, durch d 
so erreg ten  S ch m erz  sich zu bewegen u nd  Laute von sich zu gebe

„U n d  nicht etwa der italienische B a u e r  T ir o ls  allein, II „ 
fä h r t H e r r  O t t  fo rt, „ tre ib t dergleichen, nein, die Jntelligei |  , 
geht m it dem verabschenungsw ürdigeu B e isp ie le " vo ran . Jce- fc o; 
der H o n o ra tio n en  hat außerha lb  der S t a d t  sein „ P o e o li" ,  scv . 
Vogelherde. D a s  Retz w ird  gespannt, die erm üdeten $ii 
lassen sich nieder, ein G eierp fiff e rtö n t, und die V ögel stattet J 
in s  'Retz; d an n  kommt der reiche V illenbesitzer, d ir  B iirgerineisv » . 
oder der H e r r  B eam te  und  dreht den V ögeln  den H a ls  ij  | 
b is  er genug beisam m en hat, um  seine B ekann ten  zum  Vogc 
schmause und zu r Zecherei einzuladen. J a  noch m e h r ! D ie esc 
ften, reichsten und angesehensten D a m e n  S ü d t i r o l s  sitzen selb 
am  P ogelherde, sie drücken selbst m it ihren zarten , weißt 
F in g e rn  unseren Z ugvögeln , unseren zappelnden S ä n g e r n  0  
K opf und die B r u s t  e in ; eS ist d ies ih r  H erbstvergnügen! 
H au fen  von S chw alben , R o tk eh lch en , Finken, M eisen , Drossel 
liegen in  D a lm a tie n  zum  V erkaufe am  M ark te . B e i u n s , bau 
in M ä h re n , B ö h m en , O berösterreich, S te ie rm a rk  schützt da 
sogenannte Vogelschutzgesetz die V o g le rn ; aber n u r  nicht in Sei 
t iw l,  wo sie eben m illionenw eise gegessen w erden dürfe». „Wi 
müssen die V ögel schonen", sagte der H e r r  R ed n er, „dam it i 
von einer H an d v o ll M enschen in jauchzender M o rd ln s t ucrtii 
w erden können. E r  n an n te  es die H aup tau fgabe  des Bunde» 
daß dies geändert w ird . E s  gelte den R e ich sra th  zu veranlaget 
daß er wirkliche Schntzgesetze, keine Preisgebuugsgesetze (wie t 
T iro l )  erlasse und diese müsse» wirklich überall beobachtet werdet 
Geschieht die», dann  können w ir  auch fo rdern , daß  d as  König 
reich I t a l i e n  unserem  B eispiele folge.

Z w e ite n s  bekämpft der B u n d  jene gewissenlosen, an»' 
ländischen S p e e n la n te n , welche seit Ja h rz e h n te n  'M illionen  vot 
V ögeln  den 'Modezwecken opfern und dadurch manchen h c r r l id n  
Zug und S in g v o g e l schon nahezu a u sg e ro tte t haben. H err € t  
e rw äh n t u n te r  anderen, daß E n g lan d  jährlich  2 5 — 30 'Million» 
Vogelleichen braucht, d a s  F estland E u ro p a , 1 0 0  M illio n en . V . 
einem H än d le r  giengen im  J a h r e  1 8 9 6  e i n : 4 0 0 .0 0 0  C o ltb r is  
6 0 0 0  P a rad ie sv ö g e l und .'3 6 0 .0 0 0  andere V ö g e l ; bei einen 
zweiten 3 2 .0 0 0  E o lib r is ,  8 0 .0 0 0  W asservögel und 3 0 0 .0» 
P a a r  F ittic h e ; in einem einzigen M a g a z in  w urden  760 .0» ' 
V ögelbälge aufgeboten . E in  A m erikaner stopfte 3 0 .(1 0 0  Vögel 
balge fü r  D am enhü te  a n s , ein N ew — P a rk e r K ürschner v e ra r 
beitete 7 0 0 .0 0 0  V ögelbälge. Ant E ap  B o n  w urden  u n ter Leitn»! 
einer einzigen P e rso n  4 0 .0 0 0  M eerschm alben fü r die Putz 
inacherinnen getöbtet, R o rdasrika  exportiert jährlich  1 2  M illion»  
W achteln zu eben diesem Zwecke. H e r r  O t t  verw eist a u f da» 
Unschöne 'd e s  T ra g e n s  von Vogelleichen, und  stellte du 
F rag e , ob es den» klug von u n s  sei, daß w ir  b lindlings bei 
S p e e u la tio n e n  gewisser englischer und französischer H an d le t 
unser G eld  o p fe rn ?  M a n  kaufe fo rtan  keine todten u n d  a u ß e r 
dem gesundheitsschädlichen, w eil m it Arsenik p räp a rie rten  Vögel 
a ls  Hutschmuck, m ehr. D a s  G eld  bleibt im  Lande, Blumen 
B ä n d e r , u. f. w. sind eine bessere Z ierde  fü r den D a in e n h w  
„ W ir  sollen unsere nützlichen V ögel hegen und pflegen, wo ivlt 
n u r  können," spricht H e r r  R ed n er w eiter. „ W ir  sollen ihnen 
'Ristplätze verschaffen, 'Rester, W ohnungen  und Futterplätze an 
bieten, w ir  sollen und w ollen darnach trachten, daß die Zucht 
und d as  H a lten  des G eflü g e ls  und der S tu b en v ö g e l r ich tig  ge 
übt w erden, w ir  wünschen den E isen b a h n tra n sp o rt der V ö g e l zu
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ein. J c d c r  soll u n s  bei diese», U nternehm en un te rstü tzen !"  H e rr  
t bemerkt, daß cd Vor allem  S a ch e  der Geistlichkeit sei, 
che in  dieser H insicht S e g e n  stiften könne. F e rn e r  sind cd 
« r in n e n  un d  Lehrer, G em eiiidevorständc, G ä r tn e r  und  C W  
»en, ans welche van  S e ite  des B u n d e s  gerechnet werbe. D er­
er V o rtrag en d e  v e rlie s t zw ei abzusendende R eso lu tionen  und 
icht um  die U nterschriften der Anwesenden. E ine  R eso lu tion  
an die B  a d e - V  e r  w a  l t u n  g in  I  t i d z i wegen der dort 
ährlich abgehaltenen Taubenschießcn, die andere an  säm m t- 
c G  c ni c i i, d c ii S  >i d t i r  o l S, um  V erh in d eru n g  dcS 
zelm assenm ordes, gerichtet. D e r  H e r r  R ed n er richtet an  die 
.icsendc» D a m e n  und H e rre n  die B it te  dem B u n d e  beizu- 
cn, erw ähn t, daß derselbe n u r  2 0  K reuzer J a h re s b e itr a g  
ehrt und schließt, indem  er fü r die liebensw ürdige Aufm erk- 
ikcit des P u b lik u m s dankt, m it den  W o r te n :  „ T  r  e t  e t  d e m  
:si e r  r e i c h t  sch e i t  B u n d e  d e r  V  o g e l f r e u n d e  b c i  
d b l e i b t  i h in t r e u !" A nh alten d er B e isa ll brachte dem 

m er fü r seine ausgezeichneten, oft ergreifenden W o rte , A n- 
»nim g, welcher H e r r  Kopetzky w eitere» A usdruck verlieh, in- 
i er im  R au ten  aller, H e r rn  O t t  den D a n k  sagte. a .

Die Rückkehr eines unschuldig 
v e r u r te i l t e n .

nt  S c e n e  a u s  e inem Provii tz ll iidlchen.  — A u s  dem Fianzosljchen 
von M a r i e  V. Neheim

Nachdrnck v e r b a l e n .  

s J c a u  Pcchcur, d as  O p fe r  eines richterlichen I r r t h u m s ,  
rdc von  N eukalcdonien nach 5  J a h r e n  in seine H e im a t zn- 
igcbracht. J e a n  Pcchcnr, 3 8  J a h r e ,  sanfter C harackcr.)

1. S cen e . J e a n  Pcchcnr. D e r  M a ire .
M a i r e : „ M e in  Lieber, ich komme zu I h n e n  in  einer be­

ten A ngelegenheit. H n la s ,  erschrecken S i e  nicht, cs ist nicht 
B eam te, e" ist ein F reu n d , der zu I h n e »  spricht. Ic h  bin 

icr jener Leute voll v e ra lte te r L o rn r th c ile , welche glauben,
i eine B e ru rth c iln n g , besonders eine unverdiente, einen M enschen 
ehrt. 'Rach m einer Ansicht m uß  m a n  J e d e m  seinen P la tz  lassen, 
n i kann stehlen, m an  kann m orden, u n te r  dem E in flu ß  von 
iz besonderen U m ständen und oft ist der G ru n d  kein schlechter, 
r  anderen M a te r ia lis te n  . . . "  0

J e a n  P . : „ I c h  danke I h n e n  fü r  I h r e  gute M ein u n g , 
er M a ir e ,  doch m uß  ich bemerken, w as  meine S a ch e  anbc- 
gt, m eine Unschuld genügend bewiesen w u rd e ."

M a i r e :  „ I c h  w eiß sehr wohl, mein H e rr ,  und S i c  w erden 
' Gerechtigkeit w iderfahren lassen, daß ich m it den E ingaben  
jt sparte , a ls  cs sich d a rin »  handelte, S i e  von „U n te n "  zu» 
stemmten zu lassen. D a ß  S ie  n u r  f> J a h r e  in Neukalcdonien 
reu, ist nicht zum  geringsten T heil m ein B erdienst. I c h  kannte 

|  re ehrenw erte F am ilie , S ic  selbst seit I h r e r  K indheit, und 
m ich S ic  nicht ans m einen K nien schaukelte, so ts t 's  dies, 
l ich diese A r t  m it m einen G em eindem itgliedern zu verkehren, 
)t liebe. S i e  w aren  ein g u te r J u n g e  u nd  bekämen oft den 
cn P r e i s  in F le iß  und gu ten  S i t t e n  in der Schule. Ic h  
e I h n e n  dies a lles , d am it S ie  m einen S c h r i t t  nicht m ißver 
ieii. Z u  der Z e it, a ls  m an  S ic  beschuldigte, die ulte M u tte r  
ra u t erm ordet zu haben, dachte ich m ir gleich, dah in ter steckt 
ä s ! S ie  hatten  sehr günstige U m stände, ich w a r  davon ein­
st. B o r  dem G erich tshof, a ls  der R ich ter mich befragte, ich 
m cre mich »och wie gestern, sagte ich zu ih m : „ S in d  S ie  
»zeugt von der S ch u ld  P e c h e n rs ? "  „ G a n z  g ew iß ", an tw orte te  

D agegen  konnte ich nichts sagen, in m einer S te llu n g  a ls  
c M a g is tra tsp e rso n  w a r  ich zu g roßer R eserve verhalten , 
h bew ahrte ich meine A nschauung. Pcchcnr ist unschuldig, sagte 
m ir, seine Unschuld kommt an  den T a g , frü h er oder später, 

eilen n ie  u n s  n ic h t! U nd diesen T a g , m ein Lieber, habe ich 
G eduld e rw arte t, er ist da und ich freue mich dessen!" 

J e a n  P . : „ O ,  H e r r  M a i r e  . . "
M a i r e : „ J a ,  die G eständnisse dieses elenden M a r t i »  w aren  

indlich. Nach so lan g er Z e i t !  W e r hatte  d as  gedacht! E in  
w er M a n n ,  allen Leute sympathisch, bekommt nach 5  J a h r e n  
wissensbisse. Also dieser B a n d i t  w a r  es, der die alte  B a r a n t  
lordctc. E s  gibt Augenblicke, wo ich cs kaum  glauben  käun. 
er a p ro p o s M a r t in ,  S i c  wissen w ohl nicht, w a s  C ie
ii so llte n ?"

J e a n  P . : „ I n w i e f e r n '?"
M a i r e : „ H ö re n  S ie ,  w a s  ich I h n e n  sagen werde, J e a n  

cheur; M a r t in  w a r  sehr beliebt im  D o r f ,  wo er, ein gu ter 
beiter, n u r  F reunde  hatte. A nderseits , indem  er gestand, cr- 
:s er I h n e n  einen großen  D ien st, d a s  w erden S ie  einseh n 
jnc sein G estän d n is  hätten  S i c  R cukalcdonie» nie vc-.- 
jen."

J e a n  P . : „ D e r  E le n d e !"
M a ir e  ( s t r e n g ) : „U ndank, schön !"
J e a n  P . : „ J a ,  w enn er v o r fünf J a h r e n  gestanden 

tc ! "
M a i r e :  „ D e r  T eu fe l, m ein  H e r r ,  m a n  ist nicht voll- 

in ten ! Doch ich wiederhole, die öffentliche M e in u n g , mein 
der, w ürde m it B ergn itgen  sehen, w enn S ie  a ls  G egendienst 
w s fü r  M a r t in  thäten . E r  ist a rm , S i e  haben im G egen- 
il in dieser Z e it  kleine E rsparn isse gemacht. I c h  bin überzeugt, 
int m.i.i int L ocalb latt einschalten ließe, S i e  hätten  I h r e m  
ttcr 1 0 0  F r a n c s  gespendet, w ürde dies bei unsern  M itb ü rg e rn  
tcn Effect m achen."

J e t  t P . :  „ W ie , einem solchen R ä u b e r ? "
M a i r e : „ S i e  haben U nrecht, m ein  L ieb er! I h r e  Lage ist 

irrs t delicat und ungew öhnlich. I c h  spreche nicht von m ir  . . 
h habe keine B o ru rth e ilc  und w ürde selbst einen unschuldig 
urtheilt gewesenen a n  m einem  Tisch em pfangen. A ber S i c  

rden nicht überall diese u nabhäng igen  Id e e n  finden. I m  Recht 
er Unrecht, eine B e rn r th c ilu n g  z u r  G a le e re  w irf t im m er einen

„Bote von der M b s . "
S c h a tte n  au f d as  Jiib itü b iim t. lleb rig en s , bedenken S ie ,  daß 
S i c  d a s  erste O p fe r  richterlichen I r r t h u m s  in unserer G em einde 
w aren . M a n  w ird  I h n e n  dies schlecht D an k  wissen. lieb t igcns 
habe ich I h n e n  keinen R a th  zu geben, aber überlegen S i e  die 
S ach e  wegen der 1 0 0  F ra n c s  fü r M a r t in .  I c h  komme später 
zurück. A us W iedersehen!"

2 . S c e n e . J e a n  Pcchcur. D ie  N achbarin .
D ie  N . : „ G u te n  M o rg e n , H e r r  P c c h c u r!"
J e a n  P . :  „ G u te n  M o rg e n , N a c h b a r in !"
D ie  9 1 :  „W ie  geht cs I h n e n  die ganze Z e i t?  S e h e n  

S ie ,  H e r r  Pechenr, ich w a r es, die dem guten H e r rn  . . dem 
R ä u b e r  9 N artin  die 9Nilch _ lieferte und er w a r  einer m einer 
ältesten K unden. Also, sagte ich m ir, da n u n  einer verlo ren  geht, 
m u ß t D u  einen A ndern  suchen, lin d  so komme ich S ic  zu fragen , 
ob S ie  die M ilch  nicht bei m ir nehm en wolle» ? I c h  bringe
S i e  I h n e n  jeden M o rg e n  fü r 6  S o n s . "

H ean  P . : „ S i e  sind sehr liebensw ürdig , aber ich trinke 
keine M ilc h ."

D ie  9 i . : „ S i c  trinken keine M i lc h ? W ohl, w eil S ic  sic 
nicht lieb en ?"

J e a n  P . : „E b en  deshalb, ich liebe sic n ich t."
D ie  9 1 .: „ O h ,  oh, M a r t in  liebte sie sehr, er . .!
J e a n  P . :  „ I c h  konnte nie M ilch  leiden, sonst 

glauben  S i e  m ir  . ."
^  D ie  91 .: M u t te r  B a r a n t  w a r auch meine K undin , bevor 
S ic  sic . . bevor m an  sie um gebracht hat. W e r es w ohl gethan

J e a n  P . : M a r t in  hat genug g estan d en !"
D ie  9 1 .: „ G e s ta n d e n ! G e s ta n d e n ! . . . H m , hm , S ic  

könne» sich Glück wünschen."
J e a n  P . : „W ieso ? "
D ie  N  (abgehend) : „ I c h  tra u e  mich des A bends nicht 

m ehr ans die G a sse !"
3 . S cen e . J e a n  Peucheur. D e r  M a ire .

M a ir e  (sehr e rh itz t) : „ D a s  m uß ein E nde n eh m en !"
J e a n  P . : „ I c h  überlegte eben, ich sende die 1 0 0

F ra n c s ."
M a i r e : „ E s  handelt sich nicht um  ihre 1 0 0  F ra n c s .

Unglücklicher! W a s  hörte ich! G estern  sagten S ic ,  vo r w ohl
5i> P erso n en  , leugnen S ic  nicht, m an  ha t cs m ir  w iederholt
erzäh lt), daß S ie  „unschuld ig" sind."

J e a n  P . : „ N u n  ? "
M a i r e : „W en n  m an  S ic  h ö rt, g lau b t m an  n u r  „ e in en "  

Unschuldigen in der G em einde zu haben, d as  ist un erträg lich ! 
W enn  S ic  g lauben, so F reunde zu erw erben . . U n sch u ld ig ! . . . 
E s  giebt eine M en g e  Unschuldiger, bedenken S ic ,  S ie  sind nicht 
der E inzige. Und ebenso Unschuldige m it einem W o r t ."

J e a n  P . : „ I c h  werde es nicht m ehr sagen, ich konnte 
mich tut Augenblick nicht zurückhalten."

M a i r e :  „ D a s  ist nicht A lle s !  D a  kommen heute 3  E n g  
län d c r und w.ckcn den „U nschuldigen" sehen. D a s  ist fü r u n s  
sehr unangenehm , abgesehen davon , daß w ir  bci u n s  die E n g ­
länder nicht lieben. I c h  kann cs I h n e n  nicht verberget:, m an  
ist em pört Über S ic . S ic  haben keinen T ac t. S e h e n  S ie ,  Pechenr, 
mein lieber Pechenr, begreifen S ie  dock, die S i tu a t io n .  Setzen 
s i e  sich nicht U nannehm lichkeiten a u s !  D a  ist noch ein U m ­
stand. D e r  -lichter, welcher I h r e  S a ch e  fü h rte , h . r  ein G u t 
in  der 91ähe I h r e s  H änschens. G la u b e n  S ic ,  cs ist ihm ange­
nehm , S ie  oft zu begegnen? Nach dein Z u fa ll ,  s . . g w i e  I r r ­
thum , dessen O p fe r  S ie  geworden, gibt cs fü r  S ie  n u r  eine 
S ta d t ,  d as  ist P a r i s .  G ehen S ie  hin, d as  ist mein R n  h. I »  
P a r i s  w ird  cs I h n e n  möglich sein, sich zu rehabilitieren  durch 
gute A u fführung  und w ürd ig : H a l tu n g ! Gewisse D e ta i ls ,  welche 
in der P ro v in z  von g ro ß er T rag w eite  sind, verschwinden in der 
H au p ts tad t. U nd w er weiß, w enn s i c  einst wiederkommen, finden 
S ic  mich a ls  I h r e n  eifrigsten V ertheid iger. Also reisen S ic ,  
je eher, je besser. U m  8  U h r geht der nächste Zug.

Glückliche R e is e !"
J e a n  P .  ( t r a u r i g ) : „A lso A dieu, H e r r  M a i r e !"

Nächstenliebe.
E s  w a r halb  acht U hr abends. U eber dem G cbirgsürtchcn  

G . hatte sich n achm ittags ein G e w itte r  entladen und schwärze 
W olken standen noch am  H im m el, doch hatte cs au fgehört zu 
regnen. D e r  A rz t des O r te s  benützte diese G ew itterpansc , mit 
sich ein bischen zu ergehen

D a ,  a ls  er beim H anse des O rtsv o rs te h e r  voriiberkäin, 
vern im m t er d as  K lingeln  des ihm  wohlbekannten Fcuertelephones, 
welches G . m it dem O r te  L. verbindet und d as  a u ß e r obiger 
B estim m u n g  auch noch zu r V erständigung deö A rztes in  schweren 
F ä lle n  dient.

91ichts G a te s  ahnend t r a t  der A rz t beim  O rtv o rs teh e r ein 
und e rh ie lt auch sofort die Nachricht, daß  er unverzüglich nach 
beut drei G ehstunden entfernten H . kommen möge, wo ein H olz- 
knecht von einem fallenden B an n istam m e getroffen, ohnm ächtig 
d arn ieder liege. D e r  A rz t begab sich n u n  selbst a n s  T elephon um  
nähere D e ta i ls  zu erfahren , doch er konnte keine A n tw o rt m ehr 
erhalten , da der A p p a ra t jedenfalls wegen des m it netter W ucht 
hereinbrechenden G e w itte rs  au ß e r Funktion  gesetzt w ar.

Rasch w a r  die V erbandtasche gepackt und da wenige Land­
ärz te  in der angenehm en Lage, sich einen eigenen W agen zu 
hatten, begann n u n  die Suche nach einem Fnhwcrkc.

D och v e rg e b e n s! —  D e r  W ir th  hatte keines seiner, fünf 
P ferde daheim , jener hatte  zw ar P ferde und W agen , doch w ar 
der Kutscher betrunken und nicht aufzufinden, H ie r , wo m an 
gerne helfen möchte, braucht m an die P ferde  in a lle r F rü h e  zu 
schwerem D ienste , do rt beim F ö rs te r, der gleich hilfbereit, sind 
W ag en  und P ferde  nicht zuhause. —  S o  geht die S u ch e  von 
H a u ö  zu H a n s ,  alles umsonst. D ab e i reg tet es in S tr ö m e n  
und erleuchten heile B litze die S tr a ß e n ,  die der A rz t in banger

12, Jahrgang.
S o r g e  um  den schwer Verletzten d u rch irrt. —  Endlich hcfft er, 
dos Erw ünschte z» finden. D e r  Postm eister und G cm cindcrath  
des O r te s  sitzt im  G a s th a n sc ; er hatte  sieben P ferd e  im  S ta l le ,  
von denen er n u r  vier am  nächsten T ag e  zum  Postdicnstc braucht. 
E r  w ird  sich w ohl des arm en  Holzkncchtes erbarm en . D och m it 
einem süßen Lächeln e rh ä lt der A rz t die 'Nachricht, daß  die P ferde 
„ la h m "  seien, w a s  bci der Q u a l i tä t  derselben w ohl möglich ge­
wesen w äre, sich nachher aber nicht bew ahrheitet hat. D a s  ist 
aber der A la u n , der stets fü r den W o h lth ä te r  des O r t e s  gelten 
w ill, der fü r  jedes T h u n  eines A nderen n u r  T ad e l hat, der 
M itg lie d  von H ilssco m itö s  ist, die er zw ar m aterie ll g a r  nicht 
unterstützt, aber trotzdem in  ihnen d as  große W o r t  füh rt.

S o  ist denn alle H offnung um sonst, einen W agen  zu finden 
lmd der A rz t m uß sich, da bereits eine S tu n d e  m it vergeblichem 
S u ch en  nach einem W ag en  verstrichen, entschließen, trotz ra b e n ­
schwarzer 'Nacht, trotz R egen und S t u r m  sich zu F u ß  ans den 
W eg zu machen, der nicht n u r  schwierig, sondern durch eine 
H ochw assertätastrophe der letzten Z e it  auch gefährlich ist. M a n  
kann sich die E m p ö ru n g  des A rz tes  über diese jedem G efühle 
der H u m a n itä t in s  Gesicht schlagende E rbarm ungslosigkeit eines 
T h eiles  seiner M itb ü rg e r  vorstellen. E r ,  der H ilfe  bringen  soll, 
von dem sic bci jeder S tu n d e  T a g  und 'Nacht gefordert w ird , 
findet nicht einen, der ihn unterstützt und sich der Leiden des 
arm en  Holzknechtes e rb arm t. Und doch finden sich welche.

_ D c r  E rste, der sich dem A rzte zu r B eg le itung  anbietet, 
der S tu r m  und W ette r nicht schenk, w enn cs g ilt ein gu tes 
W erk zu thun , der nicht häßliche G ew innsucht zum  M o tiv e  seiner 
T h a t m ach t; d as  ist der S ta a ts in g e n ie u r  Z .,  ein F rem d er im  
O r te .  I h m  kann der A rz t m it w arm em  Händcdruck fü r  seinen 
O p fe rm n th  danken, da er inzwischen einen Z w eiten  gefunden, 
einen schlichten A rbe ite r, der sich z u r  B eg le itu n g  und zum  T ra g e n  
der L erbandstaschc anbietet.

S i e  mache» sich rasch ans den W eg und trotz U nw etter 
und aufgeweichter S t r a ß e n  J in d  s ic jm ch  zw eieinhalbstündigem  
M arsche an O r t  und S te lle .

D ie  erste B otschaft, welche sic da e rha lten  ist, daß  der 
Holzknecht vor einer S tu n d e  verschieden; ohne T rö s tu n g  der 
R e lig io n  dank dem Um stande, daß der Geistliche von L. ans 
einer B e rg to u r  und  ohne V e rtre tu n g , ohne ärztliche H ilfe, dank 
der T heiluahm slosigkeit der B ew o h n er von G .

T ief erschütternd ist d a s  B ild  im H ause des Holzkncchtes. 
O h n e  sichtbare V erletzung, anscheinend ruh ig  schlafend, liegt der 
neunzehnjährige B ursche todt im  B ette , umgeben von seinen G e ­
nossen, die Z eugen  des schrecklichen Unglückes w aren . B i s  zum  
letzten M o m en te  w a r  er bei vollem B ew u ß tse in  gewesen, hatte 
er um  P f a r r e r  und D o c to r  gebeten. —  A uf dem H eim wege 
hatte der A rz t Z e it genug über d a s  Geschehene nachzudenken.

W a r  es Rache gegen seine P e rso n , w a r cs die In d o le n z  
eines E inzelnen, deren O p fe r  der V erunglückte geworden, der so 
sehnsüchtig H ilfe e rw a r te te ? —  D e r  A rz t .w u ß te  sich keinen 
G ru n d  hicfür W a r  cs also wirklich n u r  Gleichgiltigkeit und 
gewissenlose V crläu g n n n g  alle r G rundsätze der H u m a n itä t,  die 
ihm  seine M itb ü rg e r , die. welche hätten  helfen können, be­
w iesen?  —

D e r  A rz t konnte sich nach fünfstündigem  M arsche wenigstens 
im  B ew ußtsein  der P flich terfü llung  zu r R u h e  le g e n ; es war­
um  3  U h r früh , zu  einer Z e it, wo der Besitzer der „ lah m en  
P fe rd e"  wahrscheinlich von seinem w eiterem  W irken  a ls  W o h l­
th ä te r der M enschheit träu m te  und sich in  süßem  S ch ln m m er 
fü r eine große R ede im S in n e  der Menschlichkeit und 'Nächsten­
liebe stärkte.

D ie  tragische Geschichte ist w eder erfanden noch vor „ ta u ­
send J a h r e n "  oder in ents ra te n  „unm enschliche»" Landen passirt, 
sondern ganz in der N ähe, in einer G em einde an  der grünen  
A bbs. D e r  S ch re ib e r  dieser Zeile n  aber ist jener A rz t, dem sein 
gewiß schwerer B e ru f  au f diese W eise erleichtert w ird .

Vom Im cirad .
Ä on  Josef  6 . Deioiü.

(2 Fortsetzung,)

R u n  kommen w ir  zurück aus die „U cbcrsctznug". W a s  
versteht m an  u n ter U cbersetznng? D ie  Länge des T ricb raddurch- 
mcsscrö eines H ochrades (a l te s  S y s te m ), welche durch e inm ali­
ge U m drehung der Kurbelachse, beziehungsweise zwei P c d a ltr itte , 
dieselbe S trecke zurücklegen w ürde, wie d a s  betreffende R icd c rrad , 
nenn t m an  die „U ebcrsetznng." W enn  ich also ein N ied crrad  
m it 6 8 "  Ucbersetznng habe, so erziele ich dam it dieselbe E n t­
wicklung wie bei einem H ochradc m it 6 8 "  D urchm esser.

M a n  findet die Uebersetznngsgrößc eines R icd e rrad cs , 
wenn inan  den D urchm esser des H in te rra d e s  m it der Z ähnezah l 
des T ricb zah n rad cs  m u ltip lic ie rt, u nd  d a s  P ro d u c t durch die Z ä h - 
nczahl des G e trieb es  dividiert. R ehm en  m ir z. B .  a n ,"  der 
D urchm esser des H in te rra d e s , bezeichnet m it a, ist gleich 2 8 "  
d ieZ ähnezah l de» T ricb zah n rad cs, bezcichn-t m it b ist gleich 2 2  Z ähne, 
jene des G etrieb es, bezeichnet m it c ist gleich !> Z äh n e , so e r­
gibt sich a n s  der Form el, x- a m al b gebrochen durch n, dass 
x (die Ucbcrsctznng) gleich ist C 8® /is". D ie  Länge der zurück­
gelegten S trecke cincö R a d e s , bei e inm aliger K nrbelum drehnng , 
erw irkt durch zwei P e d a ltr it te , nen n t m an  die „E n tw ick lu n g " 
des R a d e s . A u s  den beiden gegebenen B estim m ungen erg ib t sich, daß 
die Entw icklung des R ied crrad es gleich ist seiner llcbcrsctznng, 

'm u l t ip l ic ie r t  m it -  (3  1 4 1 5 9 ) .
A in u  erw äh lt gegenw ärtig  gerne große Uebcrsctznngcn, 

weil m an  sich einbildet, bei einer hohen Ucbersetznng raschcr 
v o rw ä rts  zu kommen. „ M e in e  M aschine m it 8 0 " ig e r  lieber- 
setzn»« entwickelt sechs M e te r  3 8  bci jeder U m drehung.- D enken 
S i c  doch! E in  S c h r i t t  von m ehr a ls  sechs M e t e r !"  H ö r t  m an  
rü h m e n ; aber der verchrlichc S p rech e r verg isst, dass seine M u s ­
kelkraft ihre G renzen  hat, u nd  dass m it dem W achsen der U eber- 
setznng die A rbeit zun im m t. D a s  ist eine a lte  R e g e l !
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D ie  Uebersetzung ist gewöhnlich von l  '3 0  b is  1 7 0  M e te r  

in  A nw endung, also bei einer Schnelligkeit von 2 0  K ilom eter 
b e träg t die Entw icklung bei der schwächsten Uebersetzung vcr P ed a l- 
t r i t t  3  K ilo g ram n ie te r 3 0 ,  bei der höchsten 4  K ilog ram m etcr 
3 2 .  D a r a u s  ersieht m an  sofort, d ass, wie eigentlich selbstver­
ständlich, bei der g roßen  Uebersetzung m ehr gearbeitet w erden 
m u ss, a ls  bei der kleinen. D e r  R a d fa h re r  soll und d arf m ir 
jenes M a ß  an  T r i t tk ra f t  anw ende», welches ihn  bei seiner A u s  
libuiig unerschöpft l ä s s t ; der M u sk e l m uss von einem T r i t t  zum  
andern  soviel Z e it  der R u h e  e rhalten , dass er seine S tä rk e  
wieder gew innt. —  W ir  müssen also die Z a h l  der T r i t te  in 
der Z eiteinheit und den Pedaldrnck richtig w ählen.

E s  w ürde zu w eit füh ren , w ollte ich ans E inzelheiten 
eingehen, doch kann m an  sagen, daß die Uebersetzungcn von 1 4 0  
M e te r  b is  1 5 0  M e te r  (d. s. 5 9 — 6 3 " )  die höchsten sind, welche 
w ir  durchschnittlich bei unserem  hügeligen T e r r a in  in A n ­
w endung bringen sollen. —  W en n  ein R a d fa h re r  m it einer 
solchen Uebersetzung in  der Ebene 2 5  K ilom eter in  der S tu n d e  
zurücklegt, so w ird  er m it demselben K raftau fw ande , bei einer 
S te ig u n g  von 0 0 1  siebzehn, bei einer von 0  0 2  n u r  sechs 
K ilom eter zurücklegen. — B o u r lc t  m ein t, die Lange der K urbel 
soll höchstens die halbe Schenkellängc eines m itte lg ro ß en  M a n n e s  
messen, demnach soll die K urbel 2 0  cm. nie überschreiten.

(Fortschurg folgt.)

„Bott von der Abbs?

Verschiedenes
Ueber den großen J u ' »l b'talyi, bcrroic 

w ir  schon kurz m eldeten, in K a r lsb a d  » u u ln  w a ru m  ist, berichtet 
die „Oe. F r .  P r . "  F o lg e n d e s : I n  der N acht vom  4 . au f 5 . 
S e p te m b e r w urde in dem Geschäfte des W ien er J u w e l ie r s  
I .  D o b ro w sk h , au f der a lten  W iese im „ S te in e rn e n  H an se"  
ein frecher E inbruchsdicbstah l v erüb t und  die w erthvollsten 
Schm uckgcgenstände im  ungefähren W erth e  von 4 0 .0 0 0  fl. ge­
stohlen. D e r  I n h a b e r  des G eschäftes ist gestern zufällig  nach 
P r a g  gereist und ha t den g rö ß ten  T h e il des G elderlöses m it 
sich genom m en, so daß  in der Ladcnkassc sich n u r  un g efäh r 5 0  
G u ld en  befanden, die der D ieb  gleichfalls entwendete. I n  der 
S ch u b lad e  neben der im  L adenpulte befanden sich gleichfalls sehr 
w crthvolle Schmncksachcn, die jedoch der Einbrecher u n b e rü h rt 
ließ, auch die vielen H u n d erte  von  m inderw ertigen  G o ld - und 
S ilb c rw a rc n  w urden  u n b e rü h rt in  den R eg a len  vorgefunden. 
A u s  dem S ch au fen ste r fehlten die kostbarste» S tücke. D e r  E in ­
bruch m u ß  von lan g e r H a n d  vorbereite t gewesen sein, wie a n s  
den b ish er erhobenen U m stände» geschlossen w erden m uß . S ch o n  
am  2. A ugust richtete ein G a u n e r  a n s  F ra n z e n sb a d  u n te r dem 
'N am en L ad is la u s  v. P ia tro w sk h  brieflich die A n frag e  an  den 
Besitzer des „ S te in e rn e n  H a n fe s " ,  H e r rn  R ichard  P o h l ,  ob er 
d a s  Z im m e r N r .  1 im  ersten S tock , d a s  gerade über dem D o  
browsky'schen Laden liegt, m iethen könnte. D a s  Z im m e r w a r 
j-'doch b is  A n fa n g s  S ep te m b e r verm ielhct und  er erhielt daher 
die A n tw o rt, daß  cs erst von dieser Z e it  an  frei sei. D ie  K o r­
respondenz w urde h ie rau f von dem F rem den  a u s  M a rie n b a d  und 
B a d e n  bei W ie n  fortgesetzt, wobei er sogar eine E rm ä ß ig u n g  
des M ie tp r e i s e s  anstrebte und endlich sich m it dem H ansc igcn- 
thüm cr einigte. S o d a n n  sendete er A ngeld fü r  daö Z im m er, w o ­
bei er im m er ausdrücklich d a s  Z im m e r N r .  1 wünschte. D e n  
letzten B r ie f  sendete ihm  der H ausbesitzer nach B a d e n  bei .W ien 
u n te r  dem angcbetic» N am en  postlagernd. U m  sich zu vergewissern, 
ob e r  in den Besitz des M ie th e rs  gelangt fei, richtete der H a u s ­
besitzer P ö h l  eine P ostkarte  m it R ü ck an tw o rt an  d a s  P o s tam t 
nach B a d e n , d as  auch bestätigte, daß  der betreffende B r ie f  abge­
holt w urde. Auch in F ra n z c n sb a d  zog P ö h l  über de» angeblichen 
H e r rn  v. P ia tro w sk h  bei seinem do rt wohnenden S c h w a g e r H e r rn  
K a r l W iederum »» E rkundigung ein, erh ie lt aber die N achricht, 
daß ein E u rg ast dieses N a m e n s  w eder in  der E u rlis lc  enthalten 
noch beim B ü rg erm eis te ram te  gemeldet w orden sei. D a s  „ S te in e rn e ' 
H a n s "  ist eines der ältesten K u rh äu se r K a r ls b a d s  u nd  w ird  
meist von S ta m m g ä s te n  bew ohnt, daher e rk lärt sich Vt- E in h o l­
ung  von A uskünfte»  seitens des B esitzers über den ihm  unbe­
kannten G a s t, der die W o h n u n g  durch E insendung eines A ngeldes 
fest gem iethet hatte. A m  4 . S e p te m b e r abends gegen halb 9  
U h r fuh r ein E in sp än n e r v o r d a s  H a u s ,  dem der angebliche 
H e r r  v. P ia tro w sk h  entstieg. E s  w a r  ein g ro ß e r schlanker M a n n  
im ungefähren A lte r von 3 5  b is  4 0  J a h r e n ,  elegant gekleidet, 
m it gelblicher G esichtsfarbe dunkelbraunen  A ngen, dunklem, nach 
rü ck w ärts  gekämmten H a u p th a a r  und  schwarzem S c h n u r rb a r t .  
E r  h atte  n u r  einen H andkoffer und  einen Regenschirm  
bei sich. D ie  H a u s f r a u  geleitete den F rem den  selbst in 
die bestellte W o h n u n g , die a u s  einem  B o rz im m e r und  einem 
großen , nach der A lten  W iese gelegenen Z im m e r besteht, in 
welch' letzterem zwei B e tte n  sich befinden. D e r  F rem de sprach 
d a s  ,D eutsche gebrochen m it slavischem Accent, w esha lb  die H a u s ­
f ra u  ihn frag te , ob er Französisch spreche, w a s  er sofort in 
französischer S p ra c h e , die er jedoch gleichfalls nicht g u t spricht, 
beantw ortete. E r  ließ  sich eine Flasche W ein  kommen, die er so­
fo r t  bezahlte. F r a u  P ö h l  legte ihm den Anm cldebogcn zum  A u s ­
füllen  vor, er nahm  die F eder zu r H a n d  und hatte  auch schon 
begonnen seinen 'N am en zu schreiben; er fü h rte  diesen Vorsatz 
aber nicht a n s ,  legte die Feder vielm ehr w ieder m it den W o rten  
n ie d e r : „ D a s  werde ich m orgen  besorgen, ich bin zu m üde und 
w ill gleich zu B e tte  gehen." Ans die H a u s f ra u  hatte  der Frem de 
einen ungünstigen Eindruck gemacht. E r  hatte, a ls  er a n s  dem 
W a g e n  stieg, zum  G ru ß e  den H u t abgenom m en und ihn nicht 
m ehr aufgesetzt. F r a u  P ö h l ,  die gleich verm uthete, daß der F rem de 
eine Perücke tru g , gefiel d a s  W esen des M a n n e s  nicht und  sie 
machte in der Küche auch ihren  Leuten gegenüber eine diesbezüg­
liche B em erkung. D e r  Frem de hatte  »och bemerkt, daß  seine F r a u  
m it drei K indern  nachkommen werde. I n  der N acht gieng der 
G a u n e r  n u n  an  die A u s fü h ru n g  seines W erkes, die durch den 
U m stand begünstigt w urde, daß  sowohl d as  Z im m e r nebenan,

sowie auch die im zw eiten Stocke oberhalb  des Z im m e rs  N r .  1 
gelegene W o h n u n g  nicht m ehr bewohnt w aren . E r  zündete säm m t­
liche Kerzen au f den A rm leuchtern  an  und  durchsägte den B r e t te r ­
fußboden m it einer prim itiven  S a g e ,  und  zw ar gerade den R a u m  
zwischen den zwei B alk en  in der Länge von 5 0  Z en tim etern
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und in  der B re ite  von 3 0  E en tim ctcrn , so daß  eine nicht zu 
starke P e rso n  bequem hindurchkriechen kann. E r  rä u m te  sodann 
m it den H änden  den S c h u tt fo rt und durchbrach die leichte 
Rohrdecke, M C'Tm m ittcllm r in den Laden fü h rt. M i t  einer S trick  
leitet', die er an  dem einen B alken befestigt hatte , stieg er in  
den Laden h inab , der a u s  zwei A btheilungen besteht, dem größeren  
V erk au fsräu m e  und dem durch ein R e g a l und  durch V o rhänge  
abgeschlossenen rückw ärtigen R a u m  in welch' letzterem ein Tisch 
sich befindet. T e r  D ieb  nahm  die E tu is  a u s  hem S chaufenster, 
entleerte sie im  rückw ärtigen R a u m e  ih re s  I n h a l t e s  und ließ 
die leeren E tu is  zurück. Auch die R este von an g eb ran n ten  Kerzen 
ließ er im  Laden liegen. A uf demselben W ege stv'g er wieder in 
d as  Z im m er im  ersten Stockwerke h in au f und nahm  die F lucht 
durch d as  F enster, w a s  durch F u ß sp u ren  ersichtlich ist. E r  stieg 
vom F en ste rb re tt au f d a s  u ngefäh r 5 0  Z en tim eter vorw ringende 
P o r ta l  und ließ sich an  den se itw ä rts  befindlich angcn,
die zum  A ns- und  N iederlassen des leinenen S v -  :>'waches dienen, 
aü f die S t r a ß e  hinab . D e n  leere» K offer, den R eg »schirm und 
ein zerrissenes Taschentuch ließ er in  der W o h n u n g  zurück. T e n  
W eg durch die verschlossene H a u s th ü r  konnte er, ohne G eräusch 
zu verursachen, nicht nehm en. E s  Hai den Anschein, daß  m an  cS 
hier m it einem geriebenen in te rn a tio n a len  G a u n e r  zu thu»  hat, 
der nach reiflicher E rw ä g u n g  a lle r liv  Rinde und nachdem er 
sich genaue K enntnisse der örtlichen . hältnissc verschafft hat, 
a n s  W erk gieng.

— Der übertrumpfte .tristenreifende. M a n  
schreibt a n s  I a ß b c r c n y .  l .  S e p te m b e r 1X4T : V o m  hiesigen B a  
gatcllgcricht w urde Hfiitc gelegentlich einer V erh an d lu n g  eine 
A rt der P ersonenbefö rderung  au f der E isenbahn entdeckt, die in 
B ezu g  au f S ch lau h e it selbst die kühnen F a h r te n  des Kisten 
reisenden H e rm a n n  Z e itu n g  übertrifft.

V o n  Ia ß b c rc n y  w erden fast täglich ganze W aggvn ladungen  
m it lebendem G eflügel, d as  in  H ühnersteigen untergebracht w ird , 
nach B u d ap est expedirt. Z u r  B eso rg u n g  der F ü tte ru n g  des G e ­
flüge ls  fä h r t im  F rachtm aggon eine P e rso n  m it, die jedoch ver­
pflichtet ist, eine F ah rk a rte  3 . Classe zu lösen. E ine  hiesige G e 
flügelhänd lerin  hatte  nu n  de» E in fa ll in einigen H ülm ersteigen 
statt des G eflü g e ls  —  M enschen m itzuführcn . W iü  rend der 
E in w ag g o n ieru n g  des G eflü g e ls  schlichen sich thatsächlich . : i ,. 
K olleginnen der H än d le rin , die an  dem Geschäfte gleichfalls b . 
(Heiligt w aren , in den F rach tw agcn  und nahm en in den u n te r­
sten H ühnerkörbcn  P latz. W enn  dann die R evision  kam, w a r  unr­
eine B eg le ite r in  zu sehen; w ährend  der R eise aber w urden  die 
G ra tisp a ssa g ie re  a n s  ih re r  e tw as unbequem en Lage befreit. Ans 
solche W eise gelang es den Leuten, einen regelm äßigen „P assag ie r- 
B e fö rd e ru n g sd ie n s t"  au f eigene F au st zu betreiben, b is  endlich 
heute die S ache  ein jähes Z ,.he nahm . T ie  Reisegesellschaft ge 
riech näm lich bei Abwickelung des letzten G eschäftes in S t r e i t  
und eine P a r te i  belangte die andere v o r dem B agatellgcrich t. 
I m  E ife r  der D e b a tte  w urde 1111:1 d a s  G ehe im niß  der G r a t i s  
fah rten  v erra the» .

HuirrortltlkHes.
„.»eil, Eurer M ajestät!" A n s dem Leben des 

verstorbenen W iesb ad en er K n rd ircc to rs  H cy 'l w ird  F olgendes er­
zählt : K aiser W ilh e lm  I. hatte  fü r F e rd in an d  H ch 'l besondere 
S y m p a th ie n . E s  w a r  a n fa n g s  der siebziger F a h re  und  im 
ersten J a h r e  »ach der E rn e n n u n g  H e y 'ls  zu», K nrd irecto r. 
K aiser W ilh e lm  kam nach W iesbaden  und  w urde ans dein B a h n ­
hof von den H o n o ra tio re n  und B e a m te n  em pfangen, u n te r  diesen 
auch vom  K u rd ircc to r. D ie  stattliche und einnehmende E rscheinung 
fiel dem K aiser aus.

„ W ie  heißen S ie  doch'?" frag te  ihn der K aiser, dem der 
N am e  in  der allgem einen V orste llung  nicht ausgefallen w a r. 

„ H e h l, E u re  M a je s tä t ! , ,
„ D a n k e ,  d an k e!"  erw iederte freundlichst der K aiser, 

w ollte n u r  wissen, wie S ie  h e iß e n ? "
„ H e y l, E u re  M a je s tä t !"  ewiderte m it wachsender 

W irrung  der neue K u rd ircc to r.
„D an k e , danke, aber nach ihrem  'Nam en frage ich 

erw iderte schon e tw as ungeduldig  der K aiser.
„ N ie in  N am e ist F e rd in an d  H c h 'l, E u re  M a je s tä t ."
„Ach so ," erw iederte lachend der K aiser und  reichte 

die H and .
S e itd e m  hak der K aiser den M a n n  wie den N am en  

,» seinem E nde in freundlicher E r in n e ru n g  behalten.
.Wehste Vorsicht. H a u s f r a u  - „ W a s  soll der F eu e r­

w ehrm ann  in  der Küche, M in a  V" —  „A ber, gnädige F ra u ,  
ie m einten doch gestern, ich solle ja  nichts an b ren n en  lassen !"

I n ,  naturwissenschaftliche» M useum . V a t e r : 
S ieh  her, d a s  ist ein T ausendfüß ler in  mikroskopischer V e r­

g rö ß e ru n g  !"  —  F ritzch en : „ H e rrg o tt ,  w enn d a s  a rm e T h ie r  
m al W  a d e n  k r  a m  p f kriegt !„

Zerstreut. Professo r (welcher in  einen E m p fan g ssa lo n  
t r i t t  u nd  sich im  S p ie g e l s ie h t) :  „ M i t  wem habe ich d a s  
V ergnügen
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B cr-

ihm

b is

H erau sg eb er, veran tw ortlicher « S c h rif tle ite r  und B uchdrucker: 
A ii t o ii v. H  e ii n  e b e r  g in  W indhosen a. d. DbbS. —  F ü r  I n ­

serate ist die S c h rif tlc itu n g  nicht verantw ortlich .

< i ö 6 f s t t t W

Die Seide ist verbranfi t!  «
ngtn  die D a m en ,  wenn Me vetrefteuden Älkidnngöstilcke sehr oft nach 'fiff 

8 — Z - m a l i g e m  T r a g e n  Riffe ic. in den ga l ten  dekomme» oder „toi 
W alle"  anse inandcigehen, das ist aber  kein zufä l l ige» „Bcrbrennei" d, 
Rohseide! sondern dieselbe wird absichtl ich,  NM die S e id e  dicker und tili 
gcr e r sche inen 511 machen, m i t  S i n h  l i n d  D h o sp h o rsä u re  iibcrlade, 
die de» v i t ro  de» stiohscidenfaden» zerfrisst, M a »  nennt ein solche» ga rte  
„ C h a r g i e r e n !" —  Oe mehr die Se ide  chargiert weiden soll, durch dest 
m e h r  S i n i v B i i & t r  muff sie gezogen werden,  um dieses Gisl recht iimi 
a u s l a u g e n  zu tonnen. D ie  gefärbte Se id e  —  d a s  edelste Gespinst -  
Hat also den T o d e s K e i m  schon in sich, ehe sie ans den W rts tn h t  tomint! 
—  Die  daran» gefertigten s a g c n a i n i l e n  Seidenstoffe müssen nach fnno  
Gebrauche mi t  Zu nd er  reisten, je nachdem die Se ide  mehr oder wenige 
chargiert worden ist, —  D ie  theure R o t e  (incl. Macherlohn)  ist loh 
wert los.  ■ M uster  von meinen echten  L e i d e n  sende ich umgehend. D 

Stoffe  werden p o r l o -  u n d  zol ls rc i zugesandt.
G. H cnneberg’s Seiclen-Fabriken ik. u. k. Hofl.i. Zürich.

> t o o v ^ x V M ^ s s v t v  Ä m  - O i u e W e .TONDORF
anerkannt besser Sauerbrunn

Bronnen-Unternehmung K r o n d o r f b e i  0 erlebet
/ o r r i t b i f  in den *

I M h r t o f f t e i i W ’ . A p u tie te . t e t a m t i m  e k  -
H a opt-N ied erlebe für WaidLof«n ntut U m p eb u n j bei den lle re w  
M O RITZ PA U L. A»etkeAer o. O O T tm C I )  FR1K88 Wwe., K lu fm e * ,

und LU U H O FEIt AUG UST, Kaufmann.

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i'S

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich  erhoben

Weizen M i t t c lp re i s  
K orn  „
Gerste
H r i c r   .

Vs Hektol.
tr. st.

12
6
7
6

v ictu a lien p reise

S p a n s e r l e l  . . .  . 1  S tü c k
Gest. Schw eine  . . . 1  Ä i iogr .
E s l r a m e h l  . . . .  „
M u n d m e h l  . . . .  „
S e m m e lm e h l  . . .  ,
P o h lm eh l  > n
G r i e s ,  schöner . . .  „
HauSgrieS  . . . .  „
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . . .  „
E r b s e n ......................................
Linsen . . .
B o h n e n  . . . .
Hirse . . .
Kartoffel
E i e r  . . . .
Hiihner 
L a u b e n  
Rindfleisch 
«albfleisch
Schweinfleisch , . .
Schöpsenfleisch.
Schwcinschmal,
Rlndschmalz  .
B u t t e r  . . . .
Milch, O b e r ,  .

•  I n h w a r m e  »
n abgenom mene 

Brenubolz ,  Hort nngeschw K .-M .
weiches „ „

Hectoliter 
4  Stück 
1 ,,
1 P a a r  

1 S llog t.

1 Liier

ü. er. 11. kr.
5 70 8 __

— 64 — 56
— 21 — 22
- 18 — 20

— 17 — 19
— 16 — 18
— 15 — 22_ 2 0 — 20
— 18 — 24
_ 28 — 30

27 __ 36
30 __ 16
— — 15

2 20 3 80
10 10
__ 35
__ 30
GO 64
60 56
60 64
— 42
78 76
— 1 19

1 05 95
24 _ 18

8 10
ü 5

3 70 4 50
2 40 3 50



%r. 37. »Boie von der Abbs."

da. de AdoUo Rittwagen,
Malaga, (gegründet 1876) 

e m p f i e h l t  i h r e  a l s  M e d i c i l i a l - W t i i l i e  r e n o m m i e r t e n

S ü d w e i n - M a r k e a  : 765 s - . i

alaga, Madeira, P ortw ein  (roth und weiss),  
Sherry, Lacrim ae Christi,

zu Or i g i n a l  E n g r o s p r e i s e n  z u  b e z i e h e n  von  :

ipold Infür, Hotelier, YVaidhofen a. d. Ybbs.

Jahrg. öSF- A m t l i c h  n a c h w e i s b a r e  I g s g  4 3 .  J a h r g .

blstage über 27.000 Erempiare.
= E C i n e  Z e i t u n g ,

■ i s  j e d - e r  g e r n  l i e s t ,

bei fi feniit, nt  dic in W i e n  erscheint übe 
C c ftc v v c id ) ifd ) i ‘

D o l k s - I e i t n n f l .
ic 61 ingi täglich

zahlreiche Neu lgkeifen
i e i g e n e n  E v r r e s p o n d e n t e »  im I n -  uub Auslaute,  an-Sgc-  

;e id > iic tc  L e i t a t  t i e l ,  i n t e r e s s a n t e  ^ e n i U e t v n - s ,  

tä g l ich  2 hochinteressante  Romane,
jii'öu-miffcn 1 d)qf:Iicho Art fd über i'iinbq-- n b Bbllerluu e,

1 1 i m i h - H s  pflege.  M l ichtn niiD y a n * » j i .  ct p c ,  ( i t | u  , gen

(t i g t i i nbni uyi i ,  D i o n e n -  u u b  K u . d e i z  i i u u g ,  -pn. i  mv o t e u ,  A u e t b o t  i>,

VfoueU cn, G edichte,

P r e i s r ä t h s e l  mit w e r t l iv o l le n  G r a t i s - P r ä m i e n .
«=* a iv titr l iil'cr ru n d  n. g o r f im iit l) fd )n (t , O d sh  u G u t l t n b ,ti, 

vjeu , S a u i- i-n -  n . M  n t lb  n . l  l , B  t . i l  i g t ■ ;t . im  „:li l.) r c ."  

t . ii all.' a ,!fr ,> «rn  1> n . j i -' ijit  n f l u - t p l l H f ,  g t c u c r  . M  > „ , »  

G tw .r .e  A gehginl) m it x .  mi n ■■■-. 1,4; braun» l  i 
S it  « v f i .tv . I » l I i - - S - i ! » n g  sann in droifachir iü t i.t  n&min'rt int: 

l g  M it t ä t l i c h e r  p irio.rti t  ;jui.-iOun.t.

„ m onatlich  fl. 1 5u ,  v ier te ljäh r lich  fl 4 .5 0
L. M it zw eim al wöchentlicher Zusendung der

6 o im- u. Doi i : ie .-s tag ;-A u3ä,ab en
(i-.iii A o n u n -  und A n tet H altun gs-K eil gen. Mochen/chnn).

P - t i s : f l .  1.45 v i e r t e l j ä h r i g .
M it e in m al wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen, hochinteressanten 

S o n n t a g s - Ä U S Q a b e  <„rit Htotnair- und A n t.r h a l.n n g s -A e ila g e n )

tüvti.: 9 0  kr. v .erte ljährig .
Akonnem  n ts  Könn nt jederzeit beginnen, an. die V ochen-R nsgaben  

nur m it I lo n a ts a n s a ü g . 'e’&2Sk 
ftr^r’ Die bereits erschienenen Theile der lausenden hochinteressanten "21 omatte 

Novellen werden allen neuen Aoonncnten g r a t is  nachgeliefert.
( 6 3 ^  K'roöennmmern überallhin g r a t is .

; Expedition der Ostßrr.Vollls-Zeituug, Wien, I„ S in leM r. 18,
< ' H e r v o r r a g e n d e s  I n s e r t i o n s o r g a n .  — I n s e r a t e  a n s t o s s i g e n  

I n h a l t s  a u s g e s c h l o s s e n .  '

1

%
«

iffi

2
MS§
T

Is
«

3

I

Richard
K e re k «

gesetzlich
geschützt- J

Kanitats-Pfeife

d ' l

8

Ist so lid  z u sam m en g e ste llt, 
e le g a n t  a u sg e s ta tte t u n d  

r  r a u c h t  v o rz ü a lic h  trocken , 
U n sa u b e rk e lt Ist d a b e i v o ll,  

s tä n d ig  v e rm ie d e n , p fe ife n -  
schm lc r-G cruch  a b s o lu t  a u s«  
geschlossen.

D ie  S a n itä tS P fe ife  
b rau ch t n ie  g e re in ig t 
zu w e rd e n  u n d  über» 
trifft d adurch  A lles  
b ish e r  D ag e­
w esene.

W
Pre lsve rzetchn itz  

m i t  A b b ild u n g e n  a u f  
W u n sch  kostenfrei du rch  

den  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard KrreK
R u h la  1 6  (Thüringen). 
W iederverkauf» überall gesucht. 

Man lasse sich d u rch  w erth lo se
N a c h a h m u n g e n  n ic h t täuschen! 
da» e in z ig  u n d  a l le in  echt«da» e in z ig  u n d  a l le in  ta )it 
Fabrikat trägt ob ig e  Schuft»
marke und den vollen Namen,

miAmr» WcrcL

A n l e i t u n g  /um 
A b r i e b e »  ■’j:

*  der
*  R a s i rm e ss e r
u. zum Selbstraslren  
mit 56 Abbildung, u. 
1 Taf. geg. Einoend. v 

J  45 kr. o. 90 Pfennig, in 
in p  i a  Briefm. zu beziehen v

franz  Swaty. Marburo Steicrm

12. Jahrgang.
$ $ $ $ $ $ $ $ $ $  

P. T.
C ttdosgcfertig tc

W iener Kleiderniederlage
und M a ß -A te lie r

zeigt h ie rm it höflich nu , das; säm m tliche Vicichcitcu fü r  die H crbst- 

u nd  W in tc rsa ism i b e re its  a n g e la n g t sind und  b itte t Um zahlreiche 
B es te llu n g e n

H ochachtend

Hin» M eh l,
L inz, K loste r st raste G. 

Gegründet 1852.

Cut H u H.  H i t s c b m a n n ’s  J o u r n a iv e r la g :  ln  W it -n , 1 .,
D c m in ik a n o r b a s t e i  5 ,  ei scheinen uuD'tönncn gegen (SinjenDmtg deö ©el JbHragcv 
(durch Die Postsparcusje oder mittelst Postanweisung) ptänum enrt werden:

W iener Landmirllischastliche Z eiltw g.
O v ü h tc  allflcm ctne iü itrtv tr te  Z e ttu n n  fü r  die gesum m te L andw trlhschast,
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. Samstag in G r.-F olto. Ganzj. fl. 12, Viertelj..fl. 3.

Delierreichischk Forst- und Jagd-Zcitttng.

D as Verzeichlliß
der

767 2 0 - 1

A llgem eine i llu ftr ir te

Gegründet 1883. Erscheint

Holzhandel,
Biertelj. fl. r.

Gaffen, S traß en  u. Plätze
von  is ? a  i b 1) o f c i t a n  b e t  N b b s  m i t  A ngabe bet B e z irk e ,b et 

neuen O r ie n t ie r n n g s n u m m e r n , b e t G ru n b b u c h s n u m m e ri i uiib  der 

g eg en w ärtig en  E ig e n th ü m e r ist zu  haben in

NkNttcbcrgs Buchdruckern. "LAi

M herspieler
erh a lten  

( S ä t  a  1 Dg

7i )4 : s - i  N E U K I R C H N E R ,  G ö r k a u ,  B ö h m e n .

2  Z itherstücke und 

gratis bei

Allgem eine W ein-Z eitung.
A llustr Z e itu n g  fü r  W e in b a u  u. W e in b e re t tu n a , I n te r n a t i o n a l e s  W ein - 
h a n d e ls i 'la tt .  J o u r n a l  f ü r  W einconsum enten , H o te l  u . G a s tb o f.Z e itu n g .
Gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in G r.-Q uart. Ganzj. fl. 6. Viertels, fl. 1'50. 

P ro b c n ttm m c r n  ttiif V erlangen g ra tis  und franco. E R

Laubsäge

(Warenhaus,
W  Pelikan

VII. Siel}0nsteriig.24
W i e n .  P r e is  b u ch  g ra t is .  W fS fl.

A te l i e r  §  ( fin e  II
fotografische Knnfta«statt

i «  W a i- H o f e n  a .  d .  Y b b s ,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im  eigenen Hause.

Zugang neben Reichrnpfadrr» Aausmarmrgeschiist.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und m o d e r n s t e r  Ausführung.

5 R ee ll und m öglich st b illig .

t o M i e n  täglich, hei jeder Witterung, anch % a - M Feiertag m früh bis abends

Schmal- und norm alspurige Bahnen. (.33 7 - t i W IEN A n n a g a s s e  3

Orenstein & Koppel
ßollbaliiifaln ikcn

Berlin  8 W. — P rag  — B udapest  
— Dortmund.

Zu K a u f und Miete
S tahlscbieiieu , fer tig e  G eleise, Mulden und K asten -K ipp low ries

iiLvrhaiipt.
£ 1 8 ? - 1I'tif/C H  a l l e r  A r t .  " 5 3 0  

Locomotiven, Räder, R adsatz', Weichen, Drehscheiben, Karren, 
Hängebahnen, Drahtseilbahnen, Bremsh; rgbahaen ; fe rn e r . G reif­
bagger, Eimerbagger, Centrisugal-Rumpm aschinen, Locomobilen 

und Ccntrifugalp mp°n, Dampframmen. 

gSpecia lka ta loge fü r a l le  I m a is 'r V n  „ . G e w e r b e  g r a t i s  Sc f r an c o .

Die Waidhofner
4 4 r

Leitliite iiiiins-A isiili „Pitiäi” t
 r; .r.-sL CU. . . . . .  1 "t .C.. . . . .  . . . . . L f  .  f  1 t  .  Ci .  u  T  s t l  A n l i s l o f n  rvctM  T 1 v % l l  .em pfiehlt sich z u r U ebernahm e und  s o l i d e s t e n  A u sfü h ru n g  von L eich en b esta ttu n gen , E xh u ­
m ierungen und U eberführungen in  W a i d h o f e n  ct. d. D b b s  und  U m g e b u n g  und ist in  

der Lage, h iefür b i l l i g s t e  P reise  zu berechnen.
L age r  von Metall- und H olzsärgen .

A ufträge  w erden entgegengenom m en: W aidhofen a. d. N bbs, Wevrerstraße 18.
Hochachtungsvollst

Josef ltrtgl, C o i l c c s s i o u ü r .
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Eilhengrindel
vollkommen a rm ir t  und sehr gu t ausgetrocknet, it. zw.

1 S tu ck  über 6  M e te r  lan g , 8 5 0  M illim e te r  dick 
1 .  „  8  .  .  T M  .

sind billig zu verkaufen.
G efällige A nfragen  sind a n  die W erksdireckion F ü r th o f  

N . C e .  zu richten. 7->i 3 - 3

m m

Ä-l>y>>ch
gckÜMt. 

Z i m u ic r  ofort 
in  belli (ei l.

-Willi verfange 
nur de I ech e i 

■iüt)vutop'.) i!ad

erm öglicht es, Zim m er zu  stre ichen , ohne dieselben au sse r G ebrauch 
zu setzen, da der u n a n g e n e h m e  G e r u c h  und  das langsam e, k lebrige 
T rocknen , das der Oelsavbe und dem O ellack  eigen, v e r m i e d e n  
wird. D ie A nw endung dabei is t so einfach, dass J e d e r  das S treichen 
se lb s t vornehm en kan n . D ie D ielen  können nass  aufgew ischt w erden, 
ohne an  G lanz zu  verlieren . — M an u n te rsc h e id e :

gefärbten  Fussboden-G lanzlack,
g e l b b r a u n  u n d  m a h a g o n i b r a u n ,  der wie O elfarbe d eck t und 
g le ichzeitig  G lanz g i b t ; daher anw endbar a u f  alten  oder neuen 
Fussböden. A l l e  F l e c k e n  f r ü h e r e n  A n s t r i c h  e t c .  d e c k t  d e r s e l b e  

v o l l k o m m e n  ; und

reinen G lanzlack ( u n g e f ä r b t )
ü r  n e u e  D i e l e n  u n d  P  a q u e t t e n ,  der n u r  G lanz  g ib t. N am entlich  
fü r P arq u e tten  und schon m it O elfarbe g estrichene g anz  neu. 
D ielen. G ibt n u r  G lanz, v e rdeck t daher n ic h t das H o lzm uster 

P o s t c o l l i  ' a . 35 |Z |M tr . (2 m ittl. Zim m er) ö. W. 11. ö.ßO — 
K ronen 11'80.

I n  a l l e n  S t ä d t e n ,  w o  N i e d e r l a g e n  v o r h a n d e n ,  w e r d e n  
d i r e c t e  A u f t r ä g e  d i e s e n  ü b e r m i t t e l t ;  M usteranstriche  und Pro- 
spccte g ra tis  und  franco. Beim K aufe is t  genau  a u f  F irm a und 
F ab rik sm arke  zu  ach ten , da dieses se it 1 8 5 0  b e s t e h e n d e  F a b r i k a t  
vielfach n a c h g e a h m t  und v e r f ä l s c h t ,  en tsp rechend  sch lech ter und 
häufig g a r n ich t dem Zw ecke en tsp rechend  in  den H andel gebrach t 
wird.

F R A N Z  CH R IST O PH ,
E r f in d e r  u. a l le in ig e r  F a b r ik a n t  d e s  e c h te n  F u s s b o d e n  G la n z la c k  

P rag  Z ürich B erlin .
N ie d e r la g e n :

Waidhofen: Gottfried Friese W itwe. Enns: J u l i a n  
W e i s s e n g r u b e r .  Steyr : J .  M P e t e l e r .  Weyer : H e i m .  H a l e r

1 Specialität gegen W an z e n ,  F löhe ,  K ü c h e n u n g e z i e f e r ,  | 
Mutten, Parasiten auf Hausthieren etc.

Zacherlin
wirkt  Staunenswer th  I Es töd te t  uniiber-

I t o f l e n  s i c h e r  u n d  s c h n e l l  
3  n 1 1 c t e n u n d  w i r d  
Z u t i n  g t r U l j m t u n »  
l i n d :  1.  d l «  i c t | i e g e

i  «3 •
•  o ttfr . Frietz tiluw  

D l. M e « w e n i l ,q  
N eichenpfnder« O l .  
R eich t!«  W iw . 
3 o|cf w -h s e l .  
H lo l«  H osin ger. 
S i e ln »  S a n g m n n n  

,  («»# . tb e a < x ta « |.
B l l i d e i e e r k t : 3 .  v lu h ii ,-» |c e . 
• I n t i l n g  ! 3 » |r | v e rg e r .
Urwlnmi t a r l  » r l - t l e r .

.  *■ - S-hnnn
G eorg  ®<T|L 
e  S r i » .

y iVildbefeei

A t o k / i s b  :

t e d w k d I A r  I een schädl i che 
d > e a  m v o n  M i l l i o n e n  
g e s u c h t .  S ' i u e M e r l m a l e  

I t ' F l a s c h e ,  2. k ( :  M a r n e  
4  1 1 1 *

O i 'e m o h la g : E duard  Miether.
St P e te r  ; S te m m «  «klein. 
S l l t e n i t l t t e e :  E ie« . Rauchegger. 

„  U ra lt S te ru b a u e e  
,  L u d « . S lad lb ao ee  

U lB « rf« ld  : 3» (. G ia te r«da rse r 
,  Lee». ® m niiB er.
,  S ig m u n d  M ah ler. 
.  ' t .  O bstm eyer.

6  S te rn b a u e r .
Vbbi i 
Y b i i l t z  i
W i y i r  IWeyi

» .  R iedl, « f - lh e l ,  
3 .  O la ilfc h b a ie i . 
V U t i t  B a ck e» .
D .  « e r f t s .  *

( 3 0  O O O  £ H > G  O O O O O O O O O  O - O - O f

M e ir a tn s -  >
Ausstattungen in modernen I

J W  1
j e d e n  S t y l e s ,  m a t t  o d e r  p o l i r t ,  r e i c h  o d e r  e i n f a c h ,  je  n a c h  I  
W u n s c h ,  f e in  u n d  s o l i d  a u s g e f ü h r t  u n d  g a n z  s i c h e r  b i l l i g e r  f 
a l s  in  W i e n ,  s o w i e  a l l e  A r t e n  H olzschnitzereien , r e i n  1 

a u s g e f ü h r t  e m p f i e h l t  |

■ O G  O G  O G G O O O O G O G G  G O O G ^

T i t z e ’s  K a i s e r k a f f e e
fteS* Zusatz EMH

ist, n u r  ecli t  mit S c h u tz m a rk e  PÖStlingberg.

A. J.

in Salzburg, 
R ied  etc.

V

633 2 6 —8 Johann B önisch .
B ildhauer m l  K u n sttisch ler in W aiihofen  an der Yhhs.

Fabrik : LINZ,  Kaplanhofstrasse 6.

Fahrräder-
Fabrik

Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante. H

Zur 3£er6st &
em pfehle m ein  reichhaltiges L ager von  Neuheiten in

Damenconfection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Ju liu s  Waumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 
Auch nach Mass in j e d e r  beliebigen Fapon. | i
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ließe Mineralwasser
h in t e n ,  so ne r ln n jc n  S i e  ' B31

Neudorfer
Saucrbrimn!

lerzllich empfohlen.  —  D a ß  ' tiefte Mischwosser für  Wein.  Versandt  
iird) die Herzog!. Geanfoit'sche D omanen -A d in in is t ra t io n  in Petschan 
ei Karlsbad.  Lager in S i e n  bei G ustav P e tr i  5» G o . ,  I . ,  G i -  

felaftrnßc 11 . Te lephon 617 .  
frn vielen 9ieftaiirnnK\ Apotheken und  M ineralwasferhandlnngen er- 
altlich. 1896  drei P n i f e : B e r l i n  und P r a q  große g o l > - n c  

M e d a i l l e .  I n n s b r u c k r  ( i h r c i i b i y l o m .  «
Ippöl in W ai d h o fe n  a  d. Y. bei G o t t f r i e d  F r i e s s  Ww.. K a u fm a n n .

Verlangen Sie nur 
W i l e t a l ’s

S c h w a l b e n c a f f e e ,
d e n n  d i e s e r  i s t  d e r

be s t e  und g e s ü n d e s t e  Caffeezusatz .
Z u  b a t e n  in  W aid h ofen  b e i :

G ottfried  F riess W itwe.

B&g" Kaufen Sie ~gsg
.. rchteu

T i r o l e r -

Gcsnndheits
Feigen-Kaffee

v on

Carl Wildling
INNSBRUCK

t i  tf t ,nttn  8  t  f *  m i  4  unb W ltt t  W n ttt  g  « t  b t, 
k » r  echt m it Schutzm arke S e m  j e .  »

t* eie« 6 *<ierfi» und De<ikut effen̂ bantzlneae»

A lt bew ährtes diiitet. eosniet. M ittel 
(E inreibung) zu r S tä rk u n g  und K räf­
tig u n g  der Sehnen und  M uskeln des 

m enschlichen K örpers.

Kwizda’s  Fluid
M arke Sch lange (Touristenfluid),

V on T ouristen , R adfahre rn  und  R eitern  m it 
Erfolg angew ende t z u r  S tärkung  und W ieder­

k rä ftigung  nach  g rösseren  T ouren .
P r e i s  V i  F l a s c h e  ö. W.fl  I — , V'j F l a s c h e  fi. —  6 0  

E c h t  z u  be z i ehe n  in a l len  A po th e k en ,

JuiDliJcDöt K r a s a p f l lü e k  Korneutnirg t). Wicu.

G r o ß e s  L a g e r  a lle r  G a ttu n g e n  
n u r  solid gearb e ite te r

Kundmachungm

Ueber A n trag  der gefertigten  Sp ark asse-D ireetion  hat der 
G em einderath  a ls  „Sparkasse-A usschuß" in  seiner S itz u n g  vom  
25 . J u l i  1897  beschlossen, die in  F o lg e  des Gesetzes vom  25 . O etober  
1896 , ab !. J ä n n e r  1898 von den Z in sen  der S p ark asse-E in lagen  
zu entrichtende

V\2 °\o Menfensfeuer
zu bezahlen, so daß die E in leg er  nach w ie vor

i
01 Zinsen voll ohne jeden Abzug

I
P ö b e l  t

eigener Erzeugung

J. M. MUller,
Bau- und M ö b e l t i s c h le r  

Linz. Marienstrasse 10, Linz,

"C Te'berrxa.lr.im .e
ün Brauta»Sstattn!,,;c» und completen M öb-  

liriingcu.
t l lu f tr ir tc  P r e i s - C o u r a n ie  und  Z eichnungen von  v o r-  
ätigen , v o lls tän d ig  z jisa u u n rn .u  stellten S p e ise -  und 
ich lafzim m ern  a u s  N u ß b a u m -  und E ichenholz w erden  

p o r to f re i zugesendet,
Sroße« L a g e r b i ll ig e r , stqlgerechter M öbel f ü r  
k o m m e r w o h n u n u e »  a u s  gebeiz tem  u nd  lackirtem  y

Holze, 0
lliernaliffle jeder Garantie. B illig s t  g e s te llte  P reise. 0

- v j r e e «

Auch stehen  v o llstä n d ig  zusam m en- 0 
;eatellte Z im m ereinrichtungen  zur An- 0  

sich t bereit. Q

gutgeschrieben und au sb ezah lt erhalten .

Sparkasse-Diveetion Waidhofen a. d. Ybbs,
7-6's -2  den 12. A ugust 1897.

»GGGGGOGGGsOGGAAOGGGl

Schmucksachen
jeder Art

bei

J o h .  f i n t i e r .
Waidhosen a d. Ybbs,

O b e r e r  S t a d t p l a t z  2STr. 3 0 ,

Gold, Neugold, S ilber-Double-W aren, Granat-  
Korallen u.Trauerschmuck, unechte S chm uck­

sachen, f e r n e r

Berntiorfer ÄSpaccasilberwaren
Beltccke und L lpcigkiiitlie.

Uebernahme von Bestellungen u n d  
R eparaturen .

$
i!§-
' s v V

$

$

I

r p i  &§*■

D i e

Bampfziegeleien-Gewerkschaft
v o n

------ C A R L  B L A I M S C H E I N
o f f e r i r t  v o n  i h r e n  W e r k e n  in

Prinzersdorf, Pettenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
in  a n erka n n t vorzüglicher Q ualität

Mauerziegel,  Dachziegel ,  Maschinziegel ,  Pflaster-,  Rauchfang- und Radial­
ziegel ,  Verblender  für Rohbauten, ferner f ra nzös i sc he  Patent -Dachfalzz iege l
16 S t ü c k  =  1 Q M e t e r ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  s c h i e f e r g r a u  i m p r ü g u i r t .  B e s te  u n d  b i l l ig s te  D a c h d e c k u n g .

(K 3T I D r a i n a . g ' e r o I h . r e  1 * 2 8
f ü r  W i e s e n d r a i n i r u n g e n  i n  6 G r ö s s e n  v o n  1 ‘/ s " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  6 " ,  6 "  D u r c h m e s s e r .  

E igene Industriegeleis . V ersandt nach allen R ichtungen  
B illig ste  P re ise  B illig s te  P reise .

$s
$
O
O
$ -
$
.»$•
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Unterricht 753 3 - 2

e rth e ilt in  französischer und eng lischer  S p r a c h e  
M arie  Streitfcldcr, V cljrerin in  Z e ll a. b. D bbs.

Ein Gasthaus
in Waidhofen a. d. Ybbs,

m i t  S i t z -  u n d  G e m ü s e - G a r t e n ,  K e g e l b a h n ,  a n  d e r  
H b b s  g e l e g e n ,  ist  w e g e n  U e b e r n a h m e  e i n e s  a n d e r e n  

G e s c h ä f t e s  z n  v e r k a u f e n .
A u s k u n f t  e r t h e i l t  J o b .  l U c u b n d j f t '  i n ' W a i d h o f e n  

a .  d .  J b b s .  720 o - 7

„Stotel zum ff old» £öwen“
Je den  S o n n  und F e i e r t a g  s o w ie  j e d e n  D o n n e r s t a g

Original-Pilsnerbier.
R e a l s c h ü l e r

w erden ganz oder thcilwcisc sin V erp flegung  ccn m n n cn . —  
A usk u n ft w ird  e r th e i l t :

U n t e r e  I i a d t  N t .  2 0 .  7 5 1 , 2 1

c x x x x x x x x x x x x x x x x *
Sassen

feu erfest u. absolut einbruchsicher,
beim  E rzeuger

«fr. Slvancini
W I E N ,  V/2, F ockygasse 8 .

E ig e n e s  P a t e n t .  P r e i s  C o u ra n t  g r a t i s .

A u sk u n ft b. H rn .  Rudolf L am p l,  Waidhofen a/Y.
wo auch  eine C asse z u r  B esich tigung  ausg este llt ist,

'X X X X X X X X X X X 2

361

W arnung.
Gebe hicinit bekannt, das; ich, au f m einen N am en  von 

w enn im m er gemachte S ch u ld en , n u n  nicht m ehr bezahle.

B arbara Cril»
770 3 — 1 P riv a te .

E ine schöne

Gassen-Wohnung
im ersten Stock [768 3 - 1

am  unteren S tadtplatze Nr. 10
ist sofort zu verm u th en . N ähere  A uskunft dortselbst im  2. S tock.

nach neuestem , autenfantfchen S y stem . 
D ieselben  w erden unter G a ra n tie , n a tu r­
getreu, zum  K auen verw endbar, v o ll­
kommen ohne vorher die W u r z e l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

sow ie sämmtliche in  dieses Fach einschlagende 93er- 
richtungen w e r d e n  bestens u n d  billigst  in  kürzester 

F rist  a u sg e fü h r t .

J, W erchlawskl
stabil in  Wal-Hofer», oberer Z ta-t-la tj. 

im H a u fe  d e -  H errn  Reismayer, Schlosierm eister .
dem V f a r r h a f k .  — Z äbn«  e o n  2 H. a u f w ä r t« .

.Tiü? ~7~ Sehei bengewelire

Georg Reitter,
Sägerichter und Constructeur,

v o r m a l s  bei G .  L c ichtenm üllcr  in der W asservorstadt ,  
w o h n t  ab 1 5 .  S e p te m b e r  d. I .  im H anse  Ml'. 19 
am Hohe»» M arkt, v i s - a - v i s  G l a s e r  S t i e g l e r ,  Ivo 
er auch alle  in d ieses Fach einschlagende R e p a r a ­
tur en  u n d  ,-A r b e i te n  u n te r  v o l le r  G a r a n t ie  ü b e r ­

n im m t.

D e r se lb e  h ä l t  mich 
Lager von S ägen  v e r s c h i e d e n s t e r  Art

und bester Q u a l i tä t ,  verfertigt mich

&56T  Hohschneide - Maschinen n g z #
aufs  Beste und Genaueste.  

H ochachtungsvoll 

77a 2 - 1 ______________ D er Sägerichter.

Ein Tischlergeschäft
iit M ai-hosen  a . Y bbs.

feit dem J a h r e  1 8 5 4  vom  V erkäufer ununterbrochen im B e ­
triebe, m it einem sehr gu ten  K undenkreis, ist vom  1. J ä n n e r  
18118 sam m t H o lz v o rra th  und allen W erkzeugen zu verkaufen.

E rnstgem ein te  A n träg e  sind zu richten au

A n d rea s K opp,
Tischlerm eister in  W aidhofen  a. d. 7>bbs. 703  0  -  1

( P - O - O - O - O O - O - O - O - G ^

(

Hausverkauf. (
  (

D a s  in  die Verlassenschaft 
der F r a u  N o th b n rg a  S chab! 
gehörige H a n s  N r . 0 0  (n eu ) in 
derIbbsitzerstraße zu W aid h ofeu  
a. d. A b b s m it großem  G a rten  
gegen den B üchenberg w ird  erb- 
th eiln n g sh a lb er  a u s  freier H and  

p re isw ü rd ig  verkauft.
A u sku n ft hierüber in der N o ta r i­
a tsk an zlei zu W a id h o fen  a. d. 9J.

751 0 - 2

- G O Q - O - G - t

MustK-Wnterrichl
Lehrer Fritz Uedl

ertheilt  methodischen U nterricht in

728 e-e Clavier, Yiolin
(als Gruppen- und E inzeln -U nterricht)

ebenso in G e s a n g ,  u n d  eröffnet  mit  B e g in n  1 
S c h u l ja h r e s  bei g e n ü g e n d e r  A n z a h l  v o n  S ch ü le r n »  

oder S c h ü le r n  einen  C n r s  über

! H arm on ielehre, Musikgeschichte, K in |  i d es musikalischen V o r tr a g e s  re.
l

U ntere S ta d t 2, Voflgebände.

100 b is  300 fl. monatlich
tonnen Pe r jo ue»  jeden S t r n d e s ,  in allen O rtschaften sicher 
und  ehrlich ohne C ap i ta l  in  b 9t silo verdiene»,  durch V er lau s  ge­
setzlich e i lnubter  S t a a td p a p i e r e  und l'oit . A n träg e  a n  L u d w i g  
Oesterreicher, V I I I .  Dcruschegasse 8 , B udapest. 7 00  1 0 - 0 .

Danksagung.

aller Erstem» end Cillbor als:

L e f a u c h e u x -  und L a n c a s t e r - S c h r o t t g e w e h r e ,  S co t t -  
T o p le v e r ,  B ü c h s f l in te n ,  P ü r s c h -  und S c h e i b e n g e w e h r e  
n e u e s t e r  S y s te m e .  E x p re s se -R i f f le s -D o p p e lk u g e lb ü c h s e n  
e tc .  e m p f i e h l t  u n t e r  G a r a n t i e  f ü r  e l e g a n t e  u n d  d a u e r h a f t e  

A r b e i t  s o w i e  t a d e l l o s e n  S c h r o t t -  n .  K u g e l s c h u s i

JOSEF WINKLER
Biielittenniiichei: in F er la ch  (K ärnten).

„ F „  von Weihselläufen, Vm&ndeninK. n. Vm- häflunge,
i. i. l. i, niaüMK-'t»!' Preisen »orgfitltlgsl » i w  ruhst)

Illu s trf r te  Protsconranto gratis und franco.

D i e  U nterzeichneten fü h le n  sich g ed rä n g t ,  fü r  die v ie len  B e w e is e  l iebe­
v o l ler  T h e i ln a h m e  w ä h r e n d  der la n g e n  schmerzvollen Krankheit  u n d  für  die 
zahlreichen B e i l e id s k ü n d g e b n n g e »  an läßlich  d e s  A b le b e n s  ihrer in n igstge l ieb ten  
G a t t i n  u n d  M u t t e r ,  der  F r a u

E l e o n o r e  ü o f ß o t i c r
J in u f in a n n s -  und  J iau86cfi|)cr8 -® ottin ,

sow ie  für  die v ie le n  K ran zspe nd en  und fü r  die so ü b e r a u s  zahlreiche, ehrende  
B e t h e i l i g u n g  a m  Leichenbegängnisse der theuren  V erb lichenen  A l l e n  den  t ie f ­
g e fü h l t e n  herzlichsten T a n k  ausznsprechcn.

W a i d h o f e n  a.  d.  U b b s ,  am  1 0 .  S e p te m b e r  1 8 9 7 .

F a m ilie  Hofbauer.


